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Durchſicht fürſtlicher Reden. 

Berlin, 18. Dez. Im Anſchluß an die Come 
mentare über die Rebe des Prinzen Heinrich 
ſpricht die nationalliberale „Nationalztg.“ den 
(ſehr berechtigten) Wunſch aus, daß die Reden 
hoher Perſönlichkeiten, bevor fie in die Deffent- 
lichkeit gelangen, der Durchſicht eines Mannes 
unterſogen werden möchten, der die Aufgabe 
erhält und den Muth dazu beſitzt, Worte, welche 
einen mißlichen Eindruck hervorzurufen geeignet 
ſeien, rechtzeitig aus der Rede zu entfernen. 


Prinz Heinrichs Abſchied von ſeiner 
Gemahlin. 


Kiel, 18. Dez. Ueber den Abſchled des Prinzen 
Heinrich von ſeiner Gemahlin wird noch aus 
Brunsbüttelkoog gemeldet: Die Prinzeſſin, welche 
mit dem Prinzen Waldemar bis zuletzt an Bord 
der „Deutſchland“ geblieben war, wurde geſtern 
Nachmittag 5 Uhr hier von dem Prinzen an Land 
geleitet. Nachdem der Prinz ſich an Bord zurück- 
begeben und die „Deutſchland“ ſich in Bewegung 
geſetzt hatte, wurde von Bord aus ein donnerndes 
Hoch auf die Prinzeſſin ausgebracht, und die 
Muſik an Bord ſpielte: „Nuß i denn zum Städtle 
hinaus“. Darauf wurde von dem Dorſitzenden 
der militäriſchen Kameradſchaft ein Koch auf den 
Prinzen Heinrich ſowie auf die Offiziere und 
Mannſchaften der „Deutſchland“ und der „Gefion“ 


ausgebracht, in welches die Anweſenden, mehrere 


Hunderte, kräftig einſtimmten; ſodann ſpielte die 
Muſik der Kameradſchaft: „Deutſchland, Deutſch⸗ 


land über Alles“. die „Deutſchland“ gab auf 


trat gegen 5'% Uhr die Nüchreiſe nach Kiel an. 

Die Durchfahrt des Kreuzers „Deutſchland“ 
durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal hat 29 Stunden 
gedauert. Das Schiff lief nur mit fünf Knoten 
Fahrt in der Stunde. Während der Durchfahrt 
bes Kreuzers war der Kanal für Sandelsſchiffe 
zum Theil geſperrt, um allen Zwiſchenfällen, ſo⸗ 
weit wie möglich, vorzubeugen. 


Berlin, 18. Dez. Geſtern Abend hat der Kaiſer 
dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen v. d. Dften- 
Sacken im ruſſiſchen Botſchafter palais einen ein- 
ſtündigen Beſuch abgeſtattet. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ rathen in 
einem offenbar aus Friedrichsruh inſpirirten Ar- 
nel ab, den deutſch⸗ feindlichen Auslafjungen 
ruſſiſcher Zeitungen über das Vorgehen Deutſch- 
lands in China Gehör zu ſchenken. Dieſe Blätter 
ſtänden meiſtens im franzöſiſchen Solde und 
gäben nicht die Stimmung der ruſſiſchen Regie; 
rung wieder. 

— Im Laufe des Januar ſoll hier abermals 
eine Poſtconferenz ſtattfinden; den Gegenſtand 
der Derhandlung ſoll die Ermäßigung der 
Telephongebühren bilden. 

London, 18. Dez. Der Unterausſchuß der 
Maſchinenbauer-Conferenz hat an das Plenum 
derſelben Bericht erſtattet, daß ein vorläufiges 
Uebereinkommen über alle Streitpunkte erzielt 
wurde mit Ausnahme der von den Arbeitern ver- 
langten wöchentlichen Arbeitszeit von 48 Stunden, 
welche die Arbeitgeber ablehnen. Die Conferenz 
bat ihre Sitzung ſo lange vertagt, bis eine neue 
Abſtimmung der Arbeiter erfolgt if. 

Paris, 18. Dez. Die Deputirtenkammer nahm 
geſtern trotz der gegentheiligen Ausführungen des 
Arbeitsminiſters Turrel einen Antrag Rabier an, 
wonach die Arbeitszeit für gewiſſe Areife niederer 
Eijenbahnbeamter auf 10 Stunden feſtgeſetzt 
wird. Auf dieſe 10 Stunden ſoll eine Pauſe von 
10 Stunden folgen. 

Paris, 18. Des, der Chefredacteur des 
„Figaro“ de Rodans legt ſeine eigene Faltung 
des Blattes in der Dreufus- Angelegenheit dar 
und theilt mit, er habe erreicht, daß Scheurer- 
Keſiner dem „Figaro“ theilweiſe ſein Actenmaterial 
übermittelt hade. Er habe überhaupt gleich 
Scheurer - Keſiner die Ueberzeugung gewonnen, 
daß Dreyfus unſchuldig jei, 

Barcelona, 18. dez. Die wegen des Attentats 
in der Cambiosſtraße verhafteten Anarchiſten 
find in Zreiheit geſetzt worden. die wegen der- 
ſelben Angelegenheit Derbannten dürfen zurück- 
kehren. Der Belagerungszuſtand wird morgen 
aufgehoben. 

Konſtantinopel, 18. Dez. Morgen Nachmittag 
wird auf der Pforte der Kustauſch der Ratifi- 


cationsurkunden des Friedensvertrages ftatt- 
welcher 


finden. der Dampfer „Theſſalia“, 
morgen die Urkunde hierher bringt, wird nãch ſte 


Woche die Kriegsgefangenen nach Griechenland 
zurückführen. 


In Bolſchafterkreiſen hofft man, daß die Ver⸗ 


handlungen bezüglich Kretas ſchon in der nächſten 
Woche oder ſpäteſtens bis Neujahr beendet ſein 
werden. 


Athen, 18. Dez. Die Kammer hat heute Nacht 
in dritter Leſung den endgiltigen Friedensver⸗ 


trag angenommen und ſich auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt. 

Athen, 18. Dez. Die griechiſchen Mitglieder der 
Grenzregulirungscommiſſion ſind geſtern hierher 
zurückgekehrt. die Arbeiten der Commiſſion 
mußten wegen des ſtrengen Winters eingeſtellt 
werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. Dezember. 


Die Chancen der Militärſtrafprozeß⸗ 
reform. 

zu der geſtrigen raſchen Erledigung der 
Generaldebatte über die Militärſtrafprozeßordnung 
hat ohne Zweifel die Sehnſucht des kleinen 
ann pflichtgetreuer Abgeordneten, die den 

eichstag mehr markiren als repräſentiren, nach 
dem häuslichen Herde das Meiſte beigetragen. 
Indeſſen kommt doch auch in Betracht, daß über 
die Ausſtellungen, welche faft der ganze Reichstag 
an der Vorlage zu machen hat, mit allgemeinen 
Reden im Plenum eine Entſcheidung nicht ber- 
beigeführt werden kann, Die Aufjählung der 
einzelnen Punkte, deren Abänderung dieſe oder 
jene Partei ins Auge faßt, muß um fo raſcher 
ermüdend wirken, als von heiner Seite das 
Princip beanſtandet, aber von allen Seiten das 
Maß der Anwendung deſſelben ftreitig iſt. 


2 gafſſermann Aann man 2 an 
| 3meifeln, daß die Vorlage ohne 
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Geſetzes eine Mehrheit nicht finden wird. Erſt in 
der Commiſſion wird ſich erſehen laſſen, wie weit 
der Bundesrath dem Reichstage in dieſer Frage 
enigegenzukommen geneigt iſt. Die Frage des 
gemeinſamen Reichsmilitärgerichts wird bei der 
Entſcheidung über das Zuſtandekommen des Ge- 
ſetzes nicht einmal die Hauptrolle ſpielen. Es 
verdient beſonders beachtet zu werden, daß Baiern 
im Bundesrath ſein „Recht“ auf ein eigenes Ober- 
ſauſſe erſt geltend gemacht hat, nachdem die Aus- 
chüſſe ihre erſte Leſung bereits beendigt hatten. 

Zufällig iſt das gewiß nicht. In München hat 
man ſich zu dieſem Schritte zweifellos erſt ent- 
ſchloſſen, nachdem die Geſtalt, welche die Vorlage 
erhalten würde, ſich ſo ziemlich überſehen ließ, 
d. h. nachdem eine Reihe von Verbeſſerungen, 
welche baieriſcherſeits beantragt worden, in der 
Ausſchußberathung abgelehnt worden waren. Liegt 
die Sache ſo, dann iſt es auch begreiflich, daß der 
Reichskanzler dem baieriſchen Geſandten, der die 
Reſervatrechtsfrage zur Sprache zu bringen ver- 
ſuchte, mit auffälliger Schärfe enigegentrat. Dieſe 
rage wird alſo jo oder fo gelöſt werden, je 
nachdem eine Verſtändigung über die ſachlichen 
Differenzen erzielt wird oder nicht. 


Abänderung des Invaliditätsgeſetzes. 


In der Donnerstags-Sitzung des Reichstages 
hat Staatsſecretär Graf Poſadowsky in der 
Widerlegung der Lieber'ſchen Behauptung, die 
Regierung habe auf die Weiterführung der 
Socialpolitik verzichtet, u. a. auch feftgeftellt, daß 
eine Abänderung des Invaliditätsgeſetzes unbe- 
dingt nothwendig ſei. Im Intereſſe der öſtlichen 
Provinzen Preußens könne der finanzielle Zuſtand 
der Verſicherungsanſtalten nicht beſtehen bleiben. 
Man erinnert ſich, daß in der vorjährigen Bor- 
lage eine andermeitige Vertheilung der Der- 
ſicherungslaſt zwiſchen den Derſicherungsanſtalten 
in Vorſchlag gebracht und mit der Thatſache 
begründet war, daß eine oſtpreußiſche und eine 
baleriſche Anſtalt erheblich geringere Ein- 
nahmen haben, als bei der Zeſtſtellung der 
Derfiherungsbeiträge vorausgeſetzt wurde. Ob- 
gleich nun Graf Poſadowsky die Wiederholung der 
Vorlage erſt für die nächſte Seſſion in Ausſicht 
ſtellte, hielt er es doch für angezeigt, jetzt ſchon 
zu erklären, wenn eine Derſtändigung in dieſer 
Hinſicht nicht erzielt werde, jo würden „wir“ in 
Preußen gezwungen ſein, die Frage auf 
adminiſtrativen Wege zu regeln. Wenn das 
möglich iſt, weshalb will man dann erſt noch 
zwei von hi warten und den Reichstag in Anſpruch 
nehmen? Immerhin ift es zum mindeſten un- 
gewöhnlich, eine geſetzgeberiſche Action mit der 
Ankündigung einzuleiten, daß eventuell das, was 
der Reichstag nicht will, ohne feine Mitwirkung 
herbeigeführt werden ſoll. 


Die Koſten für die Unfallverſicherung. 

Die Socialdemokratie hat auch bei den dies- 
maligen Etatsberathungen im Reichstag die Be- 
hauptung, daß die Arbeitgeber Deutſchlands für 
die Arbeiterfürſorge große Summen aufgebracht 
hätten, beſtritten. Bei der Kranken- und der 
Invaliditätsverſicherung zahlen freilich neben den 
Arbeitgebern auch die Arbeiter Beiträge. Man 
muß hier alſo zugeben, daß die letzteren mit für 


er Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge 


Nach dem Vortrage des nationalliberalen Abg. 
5 2 fre daran nicht 


eine 


ſich ſorgen. Bei der Unfallverfiherung werden 
die Beiträge aber allein von den Arbeitgebern 
aufgebracht und hier wird ſich die Zahlung der 
letzteren genau ausrechnen laſſen. Die Zahlen 
liegen für die erſten elf Jahre der berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftlicen Thätigkeit nunmehr vor. An ſolchen 
Entſchädigungen wurden in den erſten elf Jahren 
berufsgenoſſenſchaftlichen Wirkens nicht weniger 
als 300 Millionen Mark gezahlt, und zwar ver- 
9 50 ſich die Summe fo, daß auf 1886 1,9, 
1887 5,9, 1888 9,7, 1889 14,5, 1890 20,3, 
1891 26,4, 1892 32,3, 1893 38,1, 1894 44,3, 
1895 50,2 und 1896 57,1 Millionen entfielen. 
Dieſe gewaltige Summe haben die deutſchen 
Arbeitgeber direct an die Arbeiter und ihre An- 
gehörigen gezahlt. Die Geſammtausgabe für die 
Unfallverſicherung, in welche außerdem die Der- 
waltungs- und Schiedsgerichtskoſten, Rejervefonds 
u. ſ. w. einbegriffen find, iſt natürlich noch de⸗ 
trächtlich höher. Sie beläuft ſich auf 492 Millionen 
Mark, wovon auf 1886 10,5, 1887 19,7, 1888 
26,9, 1889 33,2, 1890 38,2, 1891 46,7, 1892 52,6, 
1898 58,8, 1894 640, 1895 684 und 1896 
73,2 Millionen kamen. Die Arbeitgeber Deutſch- 
lands haben alſo bisher bereits nahezu eine 
halbe Milliarde für die Unfallverſicherung her- 
gegeben. 


Sin Echo aus Deutſch-Oeſterreich. 

Die Bezugnahme mehrerer Redner im deutſchen 
Reichstage auf die Vorgänge in Oeſterreich be- 
ſchäftigt die öſterreichiſche Preſſe lebhaft. Das 
„Neue Wiener Tagbl.“ ſchreibt, daß der Ton 
und die Gründe einiger Redner im deutſchen 
Reichstage die Freude der Deutſchen in Oeſterreich 
an den ihnen ausgeſprochenen Sympathien be- 
deutend beeinträchtigen müſſen. Oeſterreich ftelle 
einen ftarken und ungebrochenen Organismus 
dar und ſei ungeeignet, auch nur vorübergehend 
die Rolle des kranken Mannes zu ſpielen. Alle 
Jaſern der deutſchen Oeſterreicher ſeien an ihr 


öſterreichiſches Heim geknüpft. Sie hätten alſo 


an die Deutſchen im Reihe die männliche Bitte, 
es ihnen ſelbſt zu überlaſſen, ihrer Sendung ge- 
recht zu werden und ſich ſelbſt davor zu ſchuͤtzen, 
ein merzenskind zu werden. Das Blatt billigt 
durchaus die in dieſer Beziehung vom Staats- 
miniſter v. Bülom im deutſchen Reichstage abge- 
gebenen Erklärungen. 

In ähnlicher Weiſe äußern ſich auch die anderen 
größeren Blätter in Wien. 


Das Ende des Philippinen-Kufſtandes. 


Große Freude herrſcht in Madrid: Der Aufftand 
auf den Philippinen, der Spanien jo viele feiner 
Söhne und große Summen Goldes gehoſtet hat, 
iſt, wie ſchon gemeldet, beendet. Geſtern Abend 
firahlten in Spaniens Hauptſtadt die Fenfter in 
hellem Lichterglanz; in den Straßen bewegte ſich 
eine dichtgedrängte Menſchenmenge, welche Hoch⸗ 
rufe auf die ſpaniſche Armee ausbrachte. 

Dieſer Erfolg iſt in erſter Linie dem liberalen 
Cabinet Sagaſta zu danken, welches den General- 

duverneur mit weitgehenden Vollmachten aus- 
ſtaltete, die ihm die Zuſage gründlicher Ver- 
waltungsreformen ermöglichte und eine humane 
Kriegsführung zuließ. der Aufftand hat ſeit 


dem Sommer 1896 gewährt. Don den 
Machthabern in Madrid hängt es jetzt 
ob, ob der Zriedensſchluß nur einen 
Waffenſtillſtand bilden oder dauernd ſein 


wird. Will Spanien endlich dieſes Colonialbeſitzes 
froh werden, dann muß es dort mit der Priefter- 
und Beamtenwirthſchaft, welche den KAufſtändiſchen 
allein die Waffen in die Hand gedrückt hat, 
gründlich aufräumen und eine auf den Grund- 
ſätzen des modernen Rechtes beruhende Der- 
waltung einführen, welche den Eingeborenen 
Sicherheit gegen Ausnutzung durch herrſch- und 
beuteſüchtige Beamte und, Priefter gewährt. 

Das bisherige Vorgehen der ſpaniſchen Regie- 
rung beweiſt, daß das Miniſterium Sagaſta ſich 
auf dem richtigen Wege befindet, auch in der 
Antillenpolitik, indem es die Inſurgenten auf 
Cuba ebenfalls durch Reformen zu entwaffnen 
ſucht; hoffentlich hat es dort bald denſelben Erfolg 
wie auf den Philippinen. 


Deutſchland. 


* [Der Redacteur an der „Poſt“, Pink,] 
war im Reichstage vom ſocialdemokratiſchen Abg. 
Bebel als der eigentliche Verfaſſer einer vom 
Korbmacher Fifher herausgegebenen antifocial- 
demokratiſchen Broſchüre angegriffen worden, 
wobei Bebel auch noch ſchwere Beſchuldigungen 
perſönlicher Art hinzufügte; er ſagte u. a. Fink 


lei wegen einer Wechſelfälſchung in Amerika ver- 


urtheilt worden und deshalb aus dem Verein 
„Berliner Preſſe“ ausgeſchloſſen worden. Kerr 
Fink, der ſofort, nachdem Bebel die Beſchuldigung 
gegen ihn erhoben hatte, aus der Redaction der 
„Poſt“ austrat, erließ folgende Erklärung: 

Es giebt in den Vereinigten Staaten von Amerika, 
wo ich in den Städten Kanſas City, Mo. und Chicago 
gelebt habe, keinen Gerichtshof, mit dem ich über- 
haupt, ſei es in einem Strafprozeß, ſei es auch nur 
in einer Dorunterfuhung, etwas zu thun gehabt habe, 
Ich fordere daher hiermit den Abgeordneten Bebel auf, 
feinem Verſprechen er! dieſe Behauptung öffentlich 
iu wiederholen, damit ich ihn wegen Verleumdung 
gerichtlich belangen kann. 

Ebenſo erklärt Herr Fink, daß er freiwillig 
aus dem Verein „Berliner Preſſe“ ausgeſchieden 
ſei (was der Vorſtand des Bereins beſtätigt hat) 
und daß er die Ziſcher'ſche Broſchüre lediglich 
einer redactionellen Umarbeitung unterzogen habe. 
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bei täglich zweimaliger Zuſtellung 


1897. 


Wie uns heute aus Berlin telegraphirt wird, 
hat Abg. Bebel nun im „Dorwärts“ eine Er. 
klärung veröffentlicht, in welcher er zugiedt, daß 
Fink nicht wegen Wechſelfälſchung verurtheilt ſei; 
es hätte ſich in dem Zalle nur um Uebergabe 
eines mwerthlofen Checks als Zahlungsmittel ge- 
handelt; ferner behauptet Bebel, der Derein 
„Berliner Preſſe“ hätte Zink wenigſtens nahe ge⸗ 
legt, auszutreten. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Am 19. Dez.: M. A. 2.39, 
SH, Sud 21. Danzig, 18. Dez. M. U. beiTace. 


Wetterausſichten für Sonntag, 19. dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, Niederſchläge, kälter. 


* [Ein Gedenktag. ] Der morgende 19. dezember 
iſt, wie wir ſchon kurz meldeten, der hundert⸗ 
jährliche Geburtstag eines in gefegnetem An- 
denken ſtehenden Danziger Mitbürgers, des 
Eonfiftorialraths Dr. Karl Heinrich Bresler, der 
ein volles Menſchenalter hindurch als Oberpfarrer 
1 St. Marien in unſerer Stadt eine liebevolle 
eelſorgeriſche Thätigkeit entfaltet hat. Ein kurzer 
Ueberdlich über feinen Lebensgang wird ange- 
fihts des Centenar-Beburtstages als Erinnerung 
Dielen willkommen ſein. Bresler war das Kind 
wenig bemittelter Bürgersleute in Brieg, die mit 
rührendem Eifer alles aufwendeten, um dem be- 
gabten Knaben das Studium der Theologie, zu 
welchem ihn der Ernſt der Zeiten geführt hatte, 
zu ermöglichen. Er bezog mit dem Zeugniß der 
Reife die junge aufblühende Univerfität Berlin, 
an welcher damals die Theologie durch die be- 
rühmten Kirchenlehrer Schleiermacher, Neander 
und Narheineckhe glänzend vertreten war. Mit 


den beiden Erſteren iſt Bresler als Student und 


ſpäter als Privatdocent in nähere Berührung ge- 
treten und noch in ſpäteren Lebensjahren er. 
zählte er gern von dieſen bedeutenden Männern, 
zu deren Füßen er als Schüler geſeſſen hatte. 
Was Bresler veranlaßt hat, ſein akademiſches 
Lehramt aufzugeben, wiſſen wir heute nicht mehr, 
wir finden ihn 1824 als zweiten Prediger und 
Lehrer in der altberühmten Landesſchule Pforte. 
An deren Spitze ſtand damals der alte Ilgen, 
der als Pädagoge in damaliger Zeit einen be- 
rühmten Namen hatte. Ilgen leitete die Anſtalt 
noch gan; nach den altphilologiſchen Grundſätzen, 
welche für die mächtige Entwickelung unſerer 
deutſchen Nationalliteratur nicht das nöthige Der- 
ſtändniß hatte. doch ſchon wirkte damals ſeit 
dem Jahre 1820 ein Enkel Tiens, der geiſtvolle 
Koberſtein, welcher der deutſchen Mutterſprache 
und der deutſchen Literatur den Raum erkämpft 
hat, der ihr gebührte. Es ſcheint, daß die 
Bekanntſchaft zwiſchen Koberſtein und Bresler 
ſchon von Berlin her datirte, denn es hat 
zwiſchen den beiden Männern eine Freundſchaft 
beſtanden, von welcher Bresler im Kreiſe ſeiner 
Familie gerne zu erzählen pflegte. Damals wirkte 
in Schulpforte als erſter Geiſtlicher der nach- 
malige erſte Director des Wittenberger Prediger- 
feminars Dr. Heinrich Schmieder, der nur wenige 
Jahre älter als ſein Amtsbruder Bresler war. 
Da die Stellung des zweiten Geiſtlichen an 
der Anftalt ihrem Inhaber wenig Gelegenheit 
zur Ausübung des ſeelſorgeriſchen Amtes bot, 
folgte der junge Geiſtliche gern einem Rufe, der 
ihn 1829 als erſten Geiſtlichen an die St. Marien- 
kirche nach Danzig führte. Hier erregte zunächſt 
feine Jugend einiges Bedenken, jo daß Bresler 
ſich freiwillig erbot, zunächſt ein Probejahr zu 
abſolviren. Doch die würdige Haltung des jungen 
Beiftlihen machte einen ſolchen Eindruck auf ſeine 
Pfarrkinder, daß er ſehr ſchnell definitiv ange- 
ſtellt wurde. Im Jahre 1832 fand er in der 
Tochter des Regierungspräſidenten Rothe die 
Lebensgefährtin, die ſeinem glücklichen Hausſtande 
treu vorgeſtanden hat. Bresler verleugnete auch 
bier fein großes Vorbild Schleiermacher nicht. 
treu blieb er dem Weſen und den freiſinnigen 
theologiſchen Anſchauungen deſſelben auf der 
Kanzel wie im Leben, in Wort und Schrift. Seine 
nach Form wie Inhalt gleich ſchönen Predigten 
waren all die 30 Jahre hindurch wahre Er- 
bauungsſtunden für die Hörer, ſeine Kirchenlieder 
— wir erinnern nur an das von Bresler auf 
die Melodie des Chorals „Wenn ich einmal joll 
ſcheiden“ aus der „Matthäus-Paſſion“ gedichtete 
Grablied „Wenn liebe Augen brechen“ — werden 
noch 1 oft geſungen. In den Jahren 
1841—1847 gab Bresler ein Sonntagsblatt her- 
aus, das neben erbaulichen Betrachtungen kirch⸗ 
liche Fragen beleuchtete und kirchliche Nachrichten 
brachte, und von ihm allein geſchrieben wurde. 
Im Jahre 1847 erſchien im Verlage der Gerhard- 
ſchen Buchhandlung in Danzig eine „Geſchichte der 
deutſchen Reformation” von Dr. Bresler, welche 
eine zweite Auflage erlebte. Für das Scickſal 
der Lehrerwittwen hatte er während ſeiner 
Amtsführung ftets ein beſonderes Intereſſe und 
ſuchte für eine Aufbeſſerung ihrer beſcheidenen 
Penſion zu wirken; deshalb wurde die Bresler- 
Stiftung, für die zu feinem Gedenken gefammelt 
wurde, auch dazu beſtimmt, beſonders bedürftigen 
Lehrerwittwen eine Extra-Zulage zu gewähren. 
1861 wurde der edle Mann aus ſeiner Laufbahn 
abgerufen, tief betrauert von ſeiner Familie und 
einer dankbaren Gemeinde. Sein Grabmal be- 
nder ſich auf dem alten St. Marien -Kirchhoſe 
neben dem Schützenhauſe. 

* (3um Kaiſerbeſuch.] Um bei der Anmejen- 
beit des Kaiſers in Thorn am 21. d. M. zugegen 


zu fein, begaben ſich von hier aus die Lerren 
commandirender General o. Lenge, der Chef 
des Generalſtabes Oberſtlieutenant v. 3Zweh! und 
Militär-Oberpfarrer Witting bereits am Montag, 
den 20., dorthin. 

* Techniſche Hochſchulc.] Ver hieſige Innungs⸗ 
Ausihuß bet in feiner geſtrigen Sitzung be=- 
ſchloſſen, an den Herrn Cultusminiſter eine 
Petition dahin zu richten, die techniſche Kochſchule. 
falls der Oſten in Betracht käme, nach Danzig 
zu legen. Eine Abſchrift der Petition ſoll gleich“ 
zeitig den Herrn Handelsminiſter übermittelt 
werden, 


= Snunungsweſen.] Wie uns von zuverläſſiger 
Seite mitgetheilt wird, ſteht die Veröffentlichung 
des Normalſtatuts für freie Innungen als auch 
für Zwangs-Innungen für den nächſten Monat 
mit Sicherheit zu erwarten; auch wird die Inkraft⸗ 
ſetzung der auf freie und Zwangs-Innungen, 
Innungs - Kusſchüſſe, Halten von Lehrlingen, 
Meiſtertitel etc. bezüglichen Veſtimmungen der 
Novelle zur Gewerbeordnung vom 26. Juni 1897 
ſicherlich bis zum 1. April k. Zs. erfolgen, fo daß 
dann die Umwandlung der Innungsſtatuten etc. 
in der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober 1898 
vorgenommen werden wird. 


[Concert.] Geſtern Abend gab in den gur 


gefüllten großen Schützenhaus ſaale Herr Muſik⸗ 


Director Heidingsfeld fein zweites Concert in 
eigener Unternehmung für dieſen Winter. Der 
Quantität wie der künſtleriſchen Qualität nach 
lag der Schwerpunkt deſſelben in den u capella; 
Chören, für welche ſich ein großer Theil des 
activen Mitglie der beſtandes des Danziger Geſang⸗ 
Dereins dem Dirigenten deſſelben gern zur Der- 
fügung geſtell! hatte. Und dieſe Dorträge er- 
füllten in dem ganzen weiten Umfange der Chor · 
technik all die hohen Erwartungen, welche wir 
in unſeren Dorbemerkungen an dies Concert 
knüpfen zu dürfen glaubten. Begonnen wurde 
mi Bachs empfindungstiefem Choral „Komm, 
üßer Tod“ aus den von Wüllner 
ür gemiſchten Chor herausgegebenen 
„geiſtlichen Liedern“, woran ſich zwei in der Form 
des Kunſtliedes des 18. Jahrhunderts, d. h. als 
Madrigale, geſchriebene Chöre altitalieniſcher Come 
poniften reihten, von denen der „Zug der Juden 
nach Babylon“ durch das köſtliche, überaus fein 
abgetönte Chorpiano, in dem er durchweg ge 
ſungen wurde, das zweite Liedchen: „Amor im 
Nachen“, durch feine allerliebſte Tändelei, die An- 
muth und Sriſche der melodiſchen und rhythmiſchen 
Stimmführung die Sympathie der Hörer ge- 
wann. Schon mit dieſen drei Liedern hatte der 
Chor ſich ſeine dominirende Stellung für den 
Abend geſichert. Gleich ſchmuck und in gleich 
ſeiner Ausfeilung wurden die böhmiſchen VDolks⸗ 
lieder geſungen, über denen die Dämmerungs- 
ſtimmung einer füßen erotiſchen Schwermuth wie 
leichtes, von leiſem Abendwinde bewegtes 
Gewölk dahinzieht. Die Wiederſpiegelung der- 
ſelben war ein nicht ganz kleines Meiſterſtück der 
Chorſchulung. Wahre Cabinetsſtückchen lieferte 
der kleine vlerſtimmige Frauenchor mit den ſo 
reizend volksthümlich geſchriebenen drei Romanzen 
von Brahms, von denen die wie wunderliebliches 
Wogengeptäticher ſpielend dahinfluthende Barcarole 
vom Liebesfiihen des Gondoliers auf Uniſono- 
Verlangen theilweiſe wiederholt werden mußte. 
Am Schluß des Abends trat der gemiſchte Chor 


nochmals zu zwei intereſſanten Liedervorträgen 


zuſammen. — Ueber dem foliftiihen Theil des 
Concerts halte leider ein Unſtern geſchwebt, der 
Herrn Heidingsfeld viel Sorge bereitete. 
Irl. Anna Stephan, ſeit Monaten für dies 
Cancert als Gaſt engagirt, hatte wegen Keiſerkelt 
geſtern früh telegraphiſch abſagen müſſen und es 
war keine Kleinigkeit, in den frühen Morgen ; 
funden des geſtrigen Tages durch den Telegraphen 
in Berlin einen Erſatz aufzuſtöbern, der ſchon vor 
9 Uhr Vormittags die Reife nach Danzig antreten 
mußte, Frl. Selma Thomas, eine noch junge 
Altiſtin, die dort neuerdings mehrfach in der 


Singahademie aufgetreten iſt, war dem Nothruf 


mit der nöthigen Eile gefolgt und hatte noch 
grade rechtzeitig den Courierzug erreicht, um bier 
aus dem Coupse fofort in den Concertſaal zu 
eilen. Angeſichts einer ſolchen Hetzfahrt und Mangels 
jeder geſammelten Vorbereitung wird man ihren 
Darbietungen die Actung nichl verſagen dürfen, 
wenn dieſe unter ſolchen Umſtänden auch keinen 
gerechten Schluß auf ihre Fähigkeiten, die Juden 
wohl noch nicht auf der vollen Höhe ihrer Ent- 
wickelung angelangt find, zulaſſen. Ihre Ton 
gebung war natürlich unruhig, in der Tiefe nicht 
deſimmt und plaſtiſch genug, in den mittleren 
Bruſtregiſtern mangelt der Stimme Aus geglichen⸗ 
heit und freier Sefühlserguß. dagegen verfügt 
die Gaſtſängerin über eine ſchöne wohlklingende 
Höhe und ein zwar minder klangvolles 
als gut ſtiliſirendes Piano. Fräulein Th. 
führte ſich mit der ſtark deklamatoriſchen Todten- 
klage aus Bruchs „Achilleus“ ein, ſang dann 
die „junge Nonne“ und die „raftloje Liebe“ von 
Schubert und ſchließlich drei und auf Berlangen 
noch ein viertes Volkslied, das fie einem reiz⸗ 
vollen, nur auf etwas ſchwieriges Einſchlafen 
ſchließen laſſenden Wiegenliede folgen ließ. — 
Als eine Art „Ausgrabung“ ſtellte ſich die 
zur Abwechſelung eingeftreute Rammermufik- 


dar: das Klavierquinteit opus 16 
von Beethoven, zu weichem dieſer be⸗ 
hufs mannigfaltigerer Miſchung der Klang- 


farben ftatt der Streichinſtrumente Oboe, Klarinette, 
Horn und Fagott heramieht, damit zum erſten 
Mal von der Alternative des Vorgängers Mozart: 
Oboe oder Klarinette, abweichend, wie er dies 
fpäter meiſtens that. Das Quintelt wurde von 
Herrn Heidingsfeld und vier Herren, die, wenn wir 
nicht irren, der Tyeil'ſchen Kapelle angehören, recht 
wacker gefpielt, von Ferrn Heidingsfeld am 
zlügel ſicher geführt. Zu bedauern war nur, 
daß für einen erheblichen Theil der Zuhörer fo- 
wohl die Spieler wie die Gaſtſängerin durch die 
vorſtehende hohe Dirigentenkanzel faſt ganz ver ⸗ 
deckt wurden, was für fie auch die Mangvolle 
Wirkung benachtheiligte. 

Das Programm des geſtrigen Abends kündigte 
für den 7. Januar das erſte philharmoniſche 
Concert des Herrn Heidingsfeld mit Fräulein 
Killer als Soliſtin an. Zur Aufiührung ſol 
Rob. Schumanns große letzte Symphonie (D-moll) 
kommen. 

*I Diebſtahlsverdacht. ] Unter dem Verdacht des 
Diebftahls wurde geſtern der ehemalige Lehrer 
Adolf P. von bier in Haft genommen und heute in 
Unterſuchungshaft abgeführt. P. ſoll in Hochſtrieß in 
dem doriigen Schulhauſe Kleider und andere Sachen 

hlen und ſpäter an einen Arbeiter verkauft haben. 

beſtritt heute die That, er ſoll jedoch noch andere 
Diebſtähle ausgeführt haben. P. ernährte ſich hier 
als Winkelconſulent. 


neute Ehrung des Zürften Bismar 


® Reufehrwalter, 18. Dez. Die diesjährige Wei 
nachtsfeier, welche der Vaterländiſche Frauen ⸗Derein 
veranſtaltet, findet in der Turnhalle ſtatt. Der 
Magiftrat hal für dieſen Zweck in wohlwollender Be- 
rückſichtigung und in Anbetracht deſſen, daß für die 
große Anzahl von circa 55 Kindern, welche beſchenkt 
werden follen, ein größerer Raum erforderlich iſt — 
die Benukung der Turnhalle geſtattet. Am Mittwoch, den 
22. d. M., Nachm. 4 Uhr, verſammelt ſich dort die 
Kinderſchaar und deren Angehörige in freudiger Gr- 
wartung, um die üblichen Weihnachtsgaben frohen 
Herzens in Empfang zu nehmen und auch ihrerjeits 
durch kindliche Aufführungen die Feſtfreude zu erhöhen. 
Die Mittel für die Beſcherung werden zum Theil aus 
der Bereinshafle beſtritten, zum anderen Theil von 
Seiten der Mitglieder in langer Vorbereitung durch 
Kandarbeit beſchafft. Etwaige Spenden werden noch 


dankbar entgegengenommen. Allen Mitgliedern ſteht die 


Betheiligung an der Feier frei. 8 4 
(Weiteres in der Beilage.) 2 


Aus der Provinz. 


» Sroudenz, 18. Dez. Zu der geſtrigen Pro⸗ 
vinziat-Derfammlung des Bundes der Land- 
wirthe, welche in Graudenz ſtattfand, halten ſich 
ungefähr 200 Landleute eingefunden. Ueber den 
Derlauf der Berſammlung meldet uns unſer 
Graudenzer . Correſpondent: 

Der erjie Redner war Abg. v. Plötz, der die Er⸗ 
folge des Bundes, die er durch feine lebhafte Agitation 
erzielt habe, ſchilderte; die bildenden feien das 
Börſengeſetz und das Margarinegefeh. Nedner be- 
kämpfte in der bekannten Weiſe die Politik Caprivis, 
der „unſägliches Unheil auf lange Jahre über die 
Landwirthſchaft gebracht habe“ Nach dem Abgang 
der Herren Caprivi, Bötticher und Frhrn. v. Mar- 
ſchall athme man wieder auf. Aber dem neuen 
Landwirthſchaftsminiſter Irhrn. v. Kammerſtein 
fehle die Kraft, uns zu helfen. der Bund der 
Candwirthe ſei keine politiſche Partei. Er habe 
ſogar Freiſinnige aufgenommen, darunter viele 
freiſinnige Bauern, die jetzt aber nicht mehr demſelben 
angehören. Der Freiſinn wolle erſt den Junker un- 
ſchädlich machen, dann werde er mit dem Bauern 
beſchäftigen. Die Socialdemokratie ſei mit dem Grof- 
judenthum verbunden. Die Führer der deutſchen, öfter- 
reichiſchen, ungariſchen und italieniſchen Gocialdemo- 
kraten ſeien Juden. Sollte der „große Kladderadatſch“ 
eintreten, ſo würde das Judenthum alles billig erwerben. 
Redner kam nun auf den neuen Bauernverein 
„Nordoſt zulſprechen. Derſelbe ſei ſehr gefährlich (I), 
Abgeſandte der Schutzverbindung gegen agrariſche 
Uebergriffe, der Juden angehören, agitiren für den- 
ſelben. Die Juden treten nicht öffentlich auf, wenden 
aber (wie Hr. v. Plötz wiſſen will — leider iſt er 
ſchlecht berichtet) bei jeder Wahl in einem fAlreife mehr 
Geld auf als der Bund im ganzen Staate. Wo der 
„Nordoſt“ hinkommt, ſitzt die freiſinnige Vereinigung. 
Wenn ein einzelner Fehler gemacht wird, ſo wird er 
vom „Nordoſt“ ausgenützt. 

Hierauf ſchlug Kerr v. Cegen - Schramowa die An- 
nahme einer Reſolution vor, in der die dem Reichstage 
angehörenden Mitglieder des Bundes der Candwirthe 
aufgefordert werden, der Flottenverſtärkung einmüthig 
zuzuſtimmen, und die Er wartung ausgeſprochen wird, 
die verbündeten Regierungen werden es ſtets als ihre 
vornehmſte Aufgabe anſehen, dem Mittelſtand in Land 
und Stadt den ihm gebührenden Schutz zu gewähren, 
in der Erkenntniß, daß in demſelben die Wurzeln der 
Kraft eines geſunden Staatslebens ruhen. Dieſe 
Reſolulion wurde einſtimmig angenommen. Es ge- 
langten alsdann folgende Depeſchen zur Abſendung: 

An den Kaiſer nach Potsdam: „Die heutige Pro- 
vinzial-Derſammlung des B. d. L. ſendet Ew. Majeftät 
unterthänigſtem Dank für Ew. Majeſtät kraftvolles Ein- 
treten für Deutſchlands Ehre in Oſtaſten ur für er- 


der 3 mlung “ft, * 
forderte Derftärkung der Flotte.“ 8 
An den Fürſten Bismarck wurde telegraphiri: „Der 
Provinzial-Dorſitzende des Bundes der Landwirthe 
bez Ew. Durchlaucht in aller Ehrerbietung begeiſterten 
ruß.“ 


Landwirthſchaftliches. 

[Die deutſche Candwirthſchafts-Geſellſchaft in 
ihrem Preisausſchreiben für die vom 16.—21. 2 1088 
in Dresden ftattfindende große lanbwirthſchaftliche Aus ⸗ 
ſtellung in der Abtheilung Schafe 7750 Mh., in der 
Abtheilung Schweine 6080 Mh. und für Ziegen 915 Mk . 
zu Gelbpreifen ausgeſetzt, das macht, wenn die zuläffi- 
gen 822 der Beſchichung mit 500 bezw. 400 und 

50 Stück — wie anzunehmen — erreicht werden, für 

edes ausgeſtellte Schaf durchſchnittlich 15,05. für ein 

chwein 15,2, für eine Ziege 6,1 Mk. an ausgeſetzten 
Geldpreiſen. In der Abtheilung Schweine kommt 
außerdem der Map-Eyth-Preis in Höhe von 500 Mk, 
„für die beſte Ceiſtung eines Einzelzüchters““ zur Ber- 
gebung. Es darf ſonach von der kommenden Aus- 
ſtellung ein wirkungsvoller Anſtoß auch zur Belebung 
der Zucht und Haltung des landwirthſchaftlichen Klein ⸗ 
viehes erwartet werden, das ja in dem dicht bevölkerten 
Sachſen einen ſehr aufnahmefähigen Abſatzkreis vor- 
findet, — Im Jahre 1899 wird in Frankfurt a. N. 
und 1900 in Poſen die Wanderausſtellung ſtattfin den. 
In beiden Städten iſt bereits die Platzfrage günſtig 
gelöſt. Im Jahre 1901 wird der Neihenfolge nach der 
Gau 7, Provinz Sachſen, von der Wanderausſtellung 
beſucht werden. Der erſte Beſchluß über die Wahl des 
Ausftellungsortes für 1901 iſt in Dresden zu faflen, 
und als Vorbereilung dafür werden ſoeben die noth- 
wendigen Erhebungen und Beſichtigungen bezüglich der 
Vorbedingungen in Magdeburg und in Kalle a. 6 
gepflogen. 


Weihnachtsliteratur. 

O die bekannte Buchhandlung von Ferdinand 
Kirth u. Sohn (Leipzig) iſt wie alljährlich fo 
auch in dieſem Jahre mit mehreren Werken auf 
dem Weihnachtsmarkte erſchienen, die ſich bald 
ebenſo viele Freunde erwerben dürften, wie die 
in früheren Jahren erſchienenen Bücher. Uns 
liegen folgende Werne vor: 

Allgemeine Völkerkunde in kurigefaßter Dar- 
ſtellung von Dr. Adolf Heilborn. Mit 156 Ab. 
bildungen, darunter 15 Vollbildern. 

Bei der von Tag zu Tag ſteigenden Bedeutung 
der Völkerkunde iſt Keilborns Schrift ohne 
zweifel eine willkommene Gabe für alle, die ihr 
Wiſſen nach dieſer Richtung hin ergänzen und 
ihren Blick in die Eigenart und die Entwickelung 
der Menſchheit erweitern wollen. Der Derfaſſer 
beherrſcht das große, umfangreiche Gebiet mit 
Sicherheit und legt die Ergebniſſe der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchungen in gefälliger, leicht ver- 
ſtändlicher Sprache dar, 

Ninold und Tuiskomar. Erzählung aus des 
Daterlandes Vorzeit. der deutſchen Jugend 
reiferen Alters gewidmet von 3. Stille. Mit 
10 DBollbildern von Johs. Gehrts u. a, ſowie 
zahlreichen Abbildungen im Text. In der vor ⸗ 
genannten Jugendſchrift wird ein feſſelndes 
Culturbild aus des Vaterlandes Vorzeit entworfen. 
Rinold und Tuiskomar, zwei germaniſche Jüng- 
linge, die, durch innige Jreundſchaft verbunden, 
an den Kämpfen Arnims hervorragenden Antheil 
nehmen, werden manchen jugendlichen Leſer für 
die Zeit des Ringens zwiſchen Germanen und 
Römern begeiſtern. das Buch kann als ein 
prächtiges Weihnachtsgeſchenk für unſere heran- 
8 männliche Jugend warm empfohlen 
werden. 


O Kaiſer Wilhelm der Große und feine Zeit 
oon Prof. Dr. Bernhard Kugler (Derlag don 
Paul Schimmelwitz in Leipzig.) Dieſes Buch be⸗ 
richte! und erzählt von dem Kaiſer Wilhelm L 
und feiner Zeit, feiner Familie und feinem Haufe, 


feinen Bundesgenoſſen und Paladinen, feiner 
Armee und ihren Führern. Die dem Werke bei⸗ 
gegebenen 82 Dollbiider, ſowie 240 Texi⸗ 


illuſtrationen führen dem Leſer die wichtigſten 
und denkwürdigſten Greignifje aus dem langen 
Leben des erſten deulſchen Kaiſers aus dem 
Kohenzollernhauſe vor Augen. 


Letzte Telegramme. 


D Berlin 18, De). Dom Januar ab iſt zum 


bvVefehlshaber der Landtruppen in Kiautſchau 


für den heimkehrenden Capitän jur See Zee 
der Capitän z. S. Stubenrauch ernannt worden 
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Standesamt vom 18. Dezember. 
Geburten: Bremſer Hermann Lachmann, S. — 

Königlicher Schutzmann Auguſt Didszuhn, S. — 

Schmiedegeſelle Robert Krauſe, S. — Bächkergeſelle 

Ludwig Müller, S. — Arbeiter Oskar Kreſin, S. — 

Böttchergeſelle Karl Knäbel, T. — Arbeiter Auguſt 

Schallhorn, S. — Schloſſergeſelle Robert Boldt, S. — 

Arbeiter Franz Nielcarski, T. 

Aufgebote: Königl. Bataillons-Büchſenmacher im 
Jüſilier-Regiment General-Feldmarſchall Graf Moltke 
(ſchleſiſches) Nr. 38 Alexander Hugo Heinrich Eichler 
zu Glatz und Marie Martha Achenbach hier. — 
Arbeiter Franz Karl Pioch und Juſtine Charlotte 
Frieſen, beide hier. — Bäckermeiſter Eduard Laws 
und Antonie Biermann zu Braunsberg. — Arbeiter 
Franz Rampalski zu Culmſee und Marianna Kammski 
7 Thorn. — Arbeiter Leo Litza zu Milewo und 

hereſe Gußmann zu Unterberg. 

Heirathen: Werkmeiſter Reinhold Kappler und 
Augufte Mroch. — Zimmergeſelle Guſtab Gringmann 
und Maria Hildebrandt. — Fuhrmann Ernſt Schulz 
und Anna Nötzel, ſämmtlich hier. — Schloſſergeſelle 
Herrmann Preuß hier und Margarethe Walter zu Ohra. 

Todesfälle: Pens. Gerichts -Aſſiſtent Karl Hermann 
Stelter, 73 J. — S. d. Bäckergeſellen Auguft Gintel, 
13. — T. d. Arbeiters Johann Jacob Stromowski, 
3 T. — . d. Kaſſirers Franz Neumann, 5 M. — T. 
d. Arbeiters Johann Hallmann, 6 W. — S. d. Arbeiters 
Julius Herrmann, 17 T. — Unehel.: 1 S. u. 1 T. todtgeb. 
— 2 —— — —————U—— — ——U—j—œͥ—ͤ 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Sonnabend, den 18. Dezember 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derhäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 738 bis 756 Gr. 181 
186 M bez. 
inländiſch bunt 713—756 Gr. 171—183 M be 
Noggen ver Tonne von 1000 Kiogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 656—714 Gr. 128—137 M bez. 
Gerft: ver Tonne don 1000 Kilogr. 

inländiſch große 650 Gr. 139 M bez. 

inländiſch kleine 618 Gr. 115 M bez. 

tranfito große 615—677 Gr. 92—108 M bez 

tranſito kleine ohne Gewicht 77—82 M be 
Erbjen per Tonne von 1000 Kilogr. iranjito weiße 

102—105 Al bez. b 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 80-63 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,90 M bez., Roggen ; 


5 0 

ucker per 50 Kilogr. inct. Sack. Tendenz: ſtellg. 

Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 

8.92½—9,02½ M bez., Rendem. 75% Tranſitpreis 
franco Neufahrwaſſer 7,021/,—7,05 M bez. 

er Börſen-Dorſtand. 


Danzig, 18. Dezember. 

Setreidemarkt. (H. v. Morſtein.) WMener: Trübe. 
Temperatur + 4° R. Wind: W. 

Weizen war heute bei kleinem Verkehr unver- 
ändert im Preiſe. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 
krank 713 und 718 Gr. 171 M, hellbunt 756 Gr. 
183 M, weiß etwas krank 738 Gr. 181 M, 756 Gr. 
186 Al, für polniſchen zum Tranſit hellbunt 745 Gr. 
153 M, 726 Gr. etwas krank 146 M, 721 Gr. 
143 M., 726 Gr. 192 M per Tonne. 

Roggen matter. Bezahlt iſt inländiſcher 705 und 
714 Gr. 137 M, krank 685 und 691 Gr. 132 M. 
687 Gr. 130 M, 656 Gr. 128 UM. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländ. große 
650 Gr. 139 M, kleine 618 Gr. 115 M, ruſſ. zum 
Tranſit 615 und 621 Gr, 92 M. 644 Or. 95 M, 

und 668 Gr. 104 , 677 Gr. 108 M, Futter- 
71, 82 M per Tonne. — Erdſen ruſſ. jum Tranſit 
mittel 10 , Futter- 102 M per Tonne bez. — 
Nothklee 30, 31½ Qu per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Weizenklete mittel 3,90 M per 50 Rilogr. bez, — 
Noggenkleie 4, 4,05, 4,10 M per 50 Kilogr. ge. 
handelt. — Spiritus höher. Contingentirter loco 
56¼ M nominell, nicht contingentirter loco 36%, MM 
nominell 


hr 


Berlin, den 18. Dez. 1897. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

ach drahtlicher Uebermiltelung des W. T. B., 

ohne Gewähr.) 

4564 Rinder, Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 60—64 M; b) junge fleischige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 54—59 M; 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 50—53. M; 
d) gering genährte jeden Alters M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 54 
bis 57. Ul; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 50—53 Al; c) gering genährte 0-46 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäftete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — U; b) voulfleiſchige, aus · 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis 1 7 Jahren 
—.— 3 80 ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Särſen 
50—52 M; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 48—50 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 45—47 M. 

1501 Kälber: a) feinfte Maſtkälber (Vollmiichmaſt) u. 
beſte Saugkälber 70—73 M; b) mittlere Majtkälber 
und gute Gaughälber 69—72 M; c) geringe Saug- 
kälber 6168 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 
52—60 M. 

6267 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Mait- 
hammel 37-43 M; b) ältere Maſthammel 52 —58 M; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
6—50 M; d) SHolfteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) 38— 4 A. 

8095 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Rafjen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
58—59 M; b) Käſer — M; c) fleiſchige 56-57 M; 
d) * entwickelte 53—55 ; e) Sauen 52— 


Derlauf und Tendenz des Markies: 

Kinder: Das Rindoiehgeſchäft wickelte ſich ſchleppend 
ab, nur feinfte ſchwere Stiere fanden eiwas raſcher 
Abſaß. Es ift großer Ueberſtand zu erwarten. 

Kälber: Der Handel geſtaltete ſich langſam, es wird 
kaum ausverkauft. 

Bei den Schafen waren Lämmer ſehr reichlich ver- 
treten; das Geſchäft war langſam, es bleibt Ueberſtaud. 

nn Geſchäft langſam, wurde aber ziemtich 
geräumt. 


— — 
u 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, > Dezember. 


Cr s. v. 17. 
Spi ttus loco] 38,00 38,60] 1880 Rufen] = 
= — — 13% innere 


— — — ] ruſſ. Anl. 94 87, 67 
Petroleum zur Adm. 8 8 
per 200 Pfd. — Anleihe 4,80 
0% Reichs - K. 102,75| 102,701 5% Mexikan. 51,00 91,20 

1 do. 102,75 102,706 do. 96,60 96,50 
2 do. 97,00 96,90 5 5 Anat. Pr. 93,25 93,25 
4% Conſols 102,70 102,70 Oſtpr. Südb,- 
3½ * do. 102,30 102,70 Actien... | 95,20) 95,30 
3% do. 97.50 9740| Sranzof. uit. 141,80) 141,40 
3½ % weſtpr | Dortmund- ö 
Pfandbr. 99,90 99,90] Gronau-Act. 189,30 189,50 
do. neue. 99,90 99,80 Marienburg 
32 weſtpr. Nlawk. A.| 82,50 82,25 
Piandbr.. | 92,10) 92. 10 de. S.-B. — 1200,90 
3½ pm. Pfd. 100,25 100,25] D. Deimühle 
Berl. Hd.-Gſ. 173,90 173,75] ©t,-Ac, . . 101,50) 102,00 
Darmſt. Bk. 156,40) 156.25 do. St.- Pr. — | 105,25 


Danz. Priv. | 
Bank — 144,00 


Garpener | 189.00 188.90 
Deutiche Bh. 206,75 206,90 


Caurahütte 179,50 179,20 
Allg. Elekt. G. 276,00 276,00 


Disc.-Com. 199.00 198,75 Parz. Bap.-F. 196,90 196.50 
Dresd. Bank 158,75 158,800 Gr. B. Pferdd. 480,00 459,90 
Oeſt. Crd.-A. Deſtr. Noten 168.20 169,40 


Ruſſ. Noten 
Caſſa . . 216,50 216,40 
London kurz) 20.35 — 

London lang 20,205 — 
Warſchau . — 2285,95 
Peters b. kurz 215,85 215,90 
Petersb. lang 213,25 213,15 


ultimo 215.10 218,70 
5% ital. Rent. 980 94,80 


3% ital. gar. | 

Eiſenb.⸗Ob.] 58,40 58,40 

44 öſt. Gldr. 102,50) 102,50 

4% rm.Bold- | 

4 Rente1894| 92.25 92, 

4% ung. Gdr. 102,70 102,75 
Tendenz: feſt. — Privatdiscont 4%, 

Berlin, 18. Dez. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Nach anfänglicher Luftlofigheit befeſtigte ſich die 
Börje ſpäterhin auf den befriedigenden Bank- 
ausweis und günſtige Conjunctur Berichte dom 
rheiniſch-weſtfäliſchen Eifenmarkte und angeblich auf 
gute Ausfihten für das Zuſtandekommen des 
Walfwerkverbandes. Don Bahnen Canada auf das 
Plus von 102000 Dollar in der zweiten dezember ⸗ 
eh Jonds ruhig. Bahnen behauptet. Ultimo⸗ 
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Berlin, den 18. Dezember. 
ee der Reichsbanh vom 15. Dezember. 
ctiva. 

1. Metallbeſtand (der Be- 
ſtand an coursfähigem 
deutſch. Gelde u. an Gold 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das % fein zu 
1392 M berechnet 

2. Beſtand an Reichskaſſen · 


Giatus vom Status vom 
15. Dez. 7. Dez. 


M 1 
888 942 000 869 968 008 


Ah 20 711 00 20280 u0P 
3. Beſtand a. Noten anderer 
r 11475 000) 10234 008 
J. Beſtand an Wechſel .. 623 148 000 610 767 006 
5. Beſtand a. Combard ford. 93 725 000 92513 008 
6. Beftand an Effecten 3 290 000 3 332 000 
7. Beſtand anfonft,Activen | 110 918 000 105 889 000 
Paſſiva. 
8. Das Grundkapital. | 120000 000 120 000 
9, Der Neſervefonds 30 000 000 30 000 
10, Der Betrag der um- 
laufenden Noten ... 1079 721 00011 082 100 008 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 
Der bindlichkeiten . . . 492 961 000) 453 115 008 
12. Die fonftigen Paſſiva . 29 524 000 27748 000 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 18. Dez. (Tel.) Nordamerika iſt ent 
ſchieden ermattet und wurde 

r die Stimmung für 

N FE ER Run Hau 

hat Weizen die geſtrige Befferung beinahe v i 
wieder eingebüßt. Der Kückſchritt iſt a „ 
iu ſchätzen. Roggen war matt, aber Raum me 
als ½ M billiger käuflich. Hafer iſt behauptet, Nüböl 
wurde wenig beachtet. Für 70er Spiritus loco ohne 
Faß wurde bei größerem Angebot 38 M bezahtt, 
50 er iſt nicht gehandelt worden. Der Lieferungshanded 
war ganz ſtill. 


5 Spiritus. 

Königsberg, 18. Dez. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 eiter ohne Faß! 
Dezbr., loco, nicht contingentirt 36,00 M. Deibr. 
nicht contingentirt 35,50 M. Dejbr.-Mär; nicht 
eontingentirt 35,50 M, Frühjahr nicht contingentirt 
36,00 MN Gd. 


— ses 
Meteorologiſche Depeihe vom 18. Deybr, 
Morgens 8 Uhr. 2 


I | 1 
Bar. g g Tem. 
Wind. | Metier. Tell. 


Stationen. Mill. 


Mullashmore eee N 
berdeen 767 SW 2 halb dez. 4 | 
Chriſtianſund 758 w 8 bedeckt 5 
Kopenhagen 7664 MSW 4 Nebel 8 
Stockholm 756 | u bedeckt 8 
Haparanda 751 IND 2 bedecht u 
Petersburg 753 W 28 2 
Moskau Er — — — — 
CorkQueenstown] 767 SSD 3 Dunſt 10 
Cherbourg 769 S 2 wolkenlos 8 
Helder 770 SW I heiter 8 

Sylt 766 WS 1 wolkenlos 7 
Hamburg 769 WSW 2 bebedit 5 
Swinemünde 7163 | SW 3 wolkig 5 
Neufahrwaſſer | 775 Gm 5 bedecht 5 
Memel 161 S Regen 6 
Paris 772 OSO 1[Rebel —1 
Münſier 771 SSW I wolkenlos 5 
Karlsruhe 774 S 3 Nebel —2 
Wiesbaden SD I Nebel —6 \ 
München 148 1 halb bed. —6 g 
Chemnitz 773 SSD 3 beiter 3 
Berlin 770 m 1 Rebel 3 
Mien 773 |SD I Rebel. —1 
Breslau 772 80 I heiter 1 

M d' Aix 287 OS J wolkenſosſ ;8 
Nizia 773 ſtil — wolkenlos 7 
Tri 774 ft — bedecht 5 


Scala für die Vindſtarke: 1 leiſer Zug. 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = früh, 6 = ftark, 7 = 
fteii, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein barometriſches Minimum von mäßiger Ziefe 
liegt über Nordſkandinavien gegenüber einem Hoch ⸗ 
druückgebiete über Südoſteuropa, unter deren Wechſel- 
wirkung im ſüdöſtlichen Oſtſeegebiete lebhafte weſtliche 
und ſüdweſtliche Winde wehen; im übrigen iſt die 
Luftbewegung allenthalben ſchwach. Bei fübdlicher bis 
weitlicyer Luſtſtrömung iſt das Wetter in Deutſchland 
mild und heiter ohne nennenswerthe Niederſchläge, 
nur in Sübddeutſchland herrſcht im Norden leichter 
Froſt bei ſtark nebligem Wetter. 


—— — — —— mn J 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


„ Barom.- 

2 Therm. 

82 a Celſius. Wind und Wetter. 
180.8 765,3 +49 „ feich; L. bewi 
0 7891 | 68 | FU: Te: L bumdihk, 


Verantwortlich für den polttiihen Theil, Teuiieton und Dermiidjtes 
Dr. B. Herrmann, — den lohaien und provimgieten, Handels-, Marine» 
Theil und den übrigen redartionellen Japalt, Jowie den Iuſeratentteln 
A. Klein, beide in Danzig f 


Ri 


— 


Selbſtgebackenen 


Neue Synagoge. 


Zu Weihnachts-Geſchenken.] 


[4 
Nand-Marzipan, p | 0 
Weihefeſt. Thee-Confect empfehle in tadellofen Exemplaren: * all are, 
Gonniag, 19. Deyember, Abends Ag, |Aufinge In . Fb rbb. Matt 12 Ah Ur 730 u. un OU ler art Geigenmacher 
be, Sotiesdientt Mattonen, Zudernüle „une Dune BIS ee "auf, im ee. wan e ö | 1 . 
„ Gafati, im Herzen des dunke e 8 ‚ 
Familien Nachrichten. Ander. 105/10 Jahre in Aequatoria, eleg. Origihalbd. fiat 6 M für 4,50 A. empfiehlt, 


Hol 


N. J. 2 
Breilgaſſe Nr. 71. für 


e eee eee eee eee 
[5294 — — Qt 
Y Die heute früh erfolgte 
glückliche Geburt eines ge- = 
funden Knaben zeigen hoch. 
G 
erbammrr, 
; Dezember 1897 — Dis 


10 Lichte unferer 


76 Canggaſſe 76 


empfehlen sum 


Weihnahts-Ansverkauf: 


ub, 7 Jahre in Güd-Afrika, 2 eleg. Fee ſtatt 20 M 
10 0 . v. S fei eeic aft. Fre 4 


\ neue Biolinen, 
HBratſchen, 
Celli 


rer: Oberhemden Nachthemden |, BERN 
A. K 10 ver Stück von 2,75 M an, per 3 1.25 U an, De ag 3 
Lee, l, Kragen Nachthemden | Lobende Anerk — 
Breitgafie = u. B . 8. Orig.-Bänder | x D f Autoritäten des Geigenipiel es 
RN 5 8 ſtatt 40 M für Heines che Werke, "illufte. 18 11 ver Nudend von 4,00 M an, mit buntem Befaß, 2 e 
— nn 2 sn elea. Be 66 11 fü ble A1. Manſchetten ver Stüch Se nor an,. Reparaturen 
r . „Geſchichte de j 
Es laden in. Danzig: Lebende Talaue, e Sarbenprucen, inDri, Arachtpan 0 i 298 per ee ar alter 1 forg- 
. eters, 5 5 
Nach London: 1 Pan Dftfeelachs, (wir. Originalbd, en 16 A für gl. Wit das neue Beer, er, Stüh von 25.3 an, | Normalhemden 
“ 5 e ainalb 
88. S-"Blonde®s G. 20. Dezbr. ebende e Klaſſiker, Zugendseriften, Geſanabücher, Rohbüher 2 — Regenſchirme „erer u h — 1 Schlalr Icke 
88. „Jennys, ca. 28. Ji. Pezbr. ſowie alle anderen Jluß- u, See. ſonſtige Geſchenkwerke in großer Auswahl zu billigften Preiſen. mit Gtahlitoc, r ma hoſen is 
88. "Brunetie", ca. 28./31. Dez. ſiſche empfiehlt (24139 A. Ah 0 | per Stück von 3,00 M an, per Gtüc von 1,50 M an, in sehr grosser Auswahl 
"Mlawka®. ea. 8/11. Jan.], MI. Bock, Fühhandlung. | rosien, Buchhandlung, Peterſiliengaſſe 6. 4 SHerrermeften Herren-Goken A 
Bon London einge- ET Dan auperIe> PEOMEE m ver Stück von 2,25 M an, ver Paar von 50 3 an. Paul Dan 
troffen: Zum Weihnachtsfest Anfertigung von Oberhemden ] Langgasse 36. 
SS. „Blonde löscht um Packhof. n eie mein reihlorlirtes unter Garantie für guten Sitz. (23611 
Es ladet in London: || @ager in Papiermaaren, f 
en: re Gelegenheitskanf. 
ach zig: nls Maivorlagen, Farbenhaften, empfiehlt b 3 2 
SS. „Blonde“ ca. 1.5. Jan.] Kalender, Bilderbücher etc. Reinleinene Taſchentücher 


Große Auswahl in 
Chriſtbaumſchmuck. 


Clara Entz, 
Ecke Fleiſchergaſſe und 
Vorſtädt. Graben. 
Kleine leichte Holjkäſtchen um 
Verpacken zu billigſt. Preifen, 
ei Einkäufen gratis. 


Th. Rodenacker. 
53. ;Edina“, 


Capt. Whitehead, 

on Leith via Grangemouth mit 
ütern angekommen, löſcht in 
Neufahrwaſſer. (2549 
Die berechtigten Empfänger 
wollen ſich ſchleunigſt melden bei 


Reinhold. 


Als paſſende 


Meine ſelbſtgezüchteten 
* 
ain Kanarienvögel 
empfehle zu ſoliden Preiſen. 


L. Knorr, 
1. Nr. 17, 2 Tr. 


mit handgeſtickhtem Monogramm, gebrauchsfertig, per 
½ Dutzend im Carton M 5,25. 


Aſchei im All⸗Danziger Styl 


mit ruten und gewundenen Füßen, 


Stähle im Alt⸗Danziger Sl 


für Herremimmer etc. 


A. Schoenicke, 


4 
2 


Seidenhüte, Filzhüte, 


” Wei nachts⸗Geſchenke 
88. „Vesta 35 ) ebene 15 Küt Möbel- und Darhettfabrih, Ba 
apt. Janſſen erren - und Knaben -Hüte undega 9 f ) Mi 8 
von . via . en e 8 e k burhü k un I l, ä und 
an Baabe. las gig Ausmahl in Neuheiten, NH rp Ar ie ben Fabia ds n- un aue, rothe und graue Nardinäle, 


Aug. Wolff & Co. B. Schlachter, u 2. 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ find 
folgende Looſe 3 1 5 
Metzer dombau-Geld-Lotte -ohne Ei uss 
rie. — 3iehung vom 12. und’ sicher. Set er 


bis 15. . 1898.] | bewährt, was Hunderte 
Loos 3,30 M von Danknchreiben 


Porto 10 2. elne 20 3. | beweisen. 
Expedition der 2 u 3 Mk. 
460 2 
„Danziger Zeitung “ - ni in Danzig in 


(kein Geheimmittel) " N 


heilen 
Harnröhrenleiden us, 


Apotheke Holzmarkt J. 


Ich wohne ſetzt 


Langfuhr R. 5 


unmittelbar neben der 
Apotheke. 


Dr. Semrau. 


ff. Coguat⸗Kirſchen, |Y 
fr. helle 
Nun nne, 


. Dunkle 
Danzig, Scharmachergaſſe. 


Nel Chocoloben, Muſterzeichnungen 


us der Fabrik von Rieſe u. 
i r auf allen Stoffen werd. ſaub. u. 
iotrowski. Darihau, empfiehlt b lig aungef. Fleichergaſle 08,1. 


8. P lotkin, Gänger- u. Theater- 
Danzig, Langenmarkt 28. 1 5 
Aſtrach. Perl-Caviar, 

Nuſſiſche Thee's, 
Ruſſiſche Liqueure, 
Nuſſ. Marmeladen, 


Drops u. Karamellen 
u. L w. dein 


. Plotk 


Danis, Cangenmarkt 
Kufſiſche Epecal- 1825 


Wäſche 


wird noch für einige Kundſcha 
übernomm., Brodbänkeng. 48, 
ne Blerehei. bei u 


Kronleuchter, 
Altarleuchter, 
Allarwachskerzen, 


622714 
B. Deimendie 
Stolberg e Son Horbrat., 


Pußtorf 


liefert nach ae ranco es 
mit dem hrwerk, nach der 
Jansen — auch 
waggonweiſe (22588 


Dom. Krissau 
das 9 9 2 


n 


in den 


einfachsten bis zu den hochelegantesten 
Einbänden 
sind durch jede Buchhandlung zu beziehen 
und hält vorrdt lig 


A. N. 3 


Danzig, 
Ketterhagergasse 4, 


en een 
Christbaumleuchter 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse 5. 


6 


(23699 


derLöwenapotheke,Lang-I{| 
1 ER 


Adolph Cohn, 
Langgaſſe Nr.! (am Langgaſſerthor) 
empfiehlt fein großes Lager zu billigſten Preiſen 


in Reiſekoffern, Hand- und Couriertaſchen, Reifekaften, 
Reiſehutſchachteln, Plaidrollen, Plaidriemen, Schul. 


e Größte Auswahl Chriſtbaumſchmuch 


ebenio 


echt Petersburger 


Gummiſchuh 


dihſcnhe, Ailgtiefel, 
Pantoffeln, 


eigenes Fabrikat, 


empfiehlt (24033 
in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen 


Max Specht, 


Hutfabrik, 
Breitgaſſe 63, nahe d. Krahnthor. 


hochrothe Tigerfinken 
(herrliche Sänger), 
Reisfinken 
u. verſchiedene andere Sorten 
kleiner ausländiſcher 
Sänger, 
Harzer Kanarienvögel 


l . 


Mädchenheim 


Rittergafie 24, 


Baia geöffnet von 9 oe 
Sonntags von 3—10 


Sonntag, u 19. bieter 
Erste Peihnachtsftier. 


Vereine. 


J. Sohimaiin, 


10 Gr. hr 10, 


deb 


Pfeferniſſe u. Zuckeruüſſe 


Nandmarzipan und Theeconfect, 
Sätze in jeder Größe, Conſitüren und 
Baumſchmuck, 
füße und bittere Makronen. 


Niederlage echter Thorner Pfefferkuchen. 


ö 


0 


u 


Zu Weihmachtsgeschenken 


8 | 


in hübschen Cartons au billigen Preisen, 


Buchdruckerei A. W. 3 
Ketter hagergasse No. 4. 


2 uc et k 2 


in kleinen Metermaassen zu Knaben-An- 


daun Hach, 


zügen, Herren- und Knaben-Beinkleidern, 9 
welche sich als passende und praktische elkil. 
Weihnachts-Geschenke eignen, empfehlen 
zu spottbilligen Ausverkaufspreisen Borftandsfihung 
5 = b x am 2 in Deibr. 
Riess & Reimann im „Luftdichten““, Hundegaſſe. 
9 Zagesordnung: 
Diverſes. (24114 


g . und Gäſte will- 
kommen 


er P 
a2 rm 
” Lu ALT 
* * 
N Perein. 
E 
Mit Beiug auf die Bekannt- 
machung in Nr. 12 der - Priv. 
I Beamt.-Zeitg. S. 1 zeigen wir 
hiermit ergebenſt an, daß für die 
in Danzig, Langfuhr, Neufahr⸗ 


waſſer u. sd wohnenden 
Zweigvereins 


Tuchwaarenhaus, — — 20. 


Möbel. 


Polſter- Möbel, 
Luxus-Möbel, 
Dekorations-Möbel, 


Gtofj-Dekorationen i IE 


in reicher uswahl zu billigſten Preifen 2 Heute RER 


uGutiner, Au 


Anstich 
2 Langenmarkt 2, 


von 
gegenüber dem Artushof. 


Echt Petersburger 
Gummischuhe, 


nur prima Qualität, empfiehlt zu billigften Preiſen 


S. Deutschland, 


Langgaſſe Nr. 82. 


(23985 


ftandes abonnirf werden wird. 
Das Taſchenbuch für 1898 iſt zur 
Verſendung gelangt. Eine klein 
Anzahl Exemplare deſſelben fteh 
beim Boritand noch zur Her. 
fügung (koitenfrei). (24141 
Unſere nächſte Verſammluns 
j 1 5 8 lveſter“ ftatt(Famil,- 
} Abend], efondere 9 
Aenne ergeben, 1 or Balte 
nnen eingeführt werden. 
1 er Borſtand. 


Zur Einrichtung von 
Mädchenheimen 


gingen ferner ein: 
Bon Frau Oberbürgermeiſter 
Baumbach jährl. 3 M, von Frau 
Perz Herbii 10 M. von Frl. A. 
> ft. 5 „von Herrn D. 
Soendermann Jahresbeitr. 15 KN. 
l ͤ Hierfür herzlich dankend, bitten 

lum weitere Zuwendungen. 
. Fri. 


-H. W 


- 
F. Schirk, Dekonom. 
Brauerei-Kusſchank 


E. Rodenacker, 
re Bi 


(23977 


taſchen, Torniſter. 


fe Loge: Zur Einig heit. 


Gonntag, den 26. Dezember Be 


Gejellichaftsabend |: 5 


5: — 0 . ur Sb Erg r keine N 

ültigkeit mehr und find für die Saiſon zu erneuern dchenheim leiflete 

bei Felix Kawalki, Cangenmarkt 32. (24068 Batrng Fran Mubag nicht re 
— 3 3 ra nes wie heute früh quittird 


am Platz. 
pielwa ren Aeihnachtsbäume 


empfiehlt (23959 in sroher Auswahl offerirt 
h. Etzold, H. Ertmann, 
22 Koligof, Straußgaſſe 3. 


1 


Meine | 
Ausſtellung 
Weihnachts Artikeln 


ist eröffnet. 


In Weihnachtsbäumen große Auswahl. 


Georg Nawalzki, 


Langfuhr, 


Hauptſtraßſe Nr. 59, am Markt. 


und 


1 zarren- L=_ Y 


Cigaretten- Import * 


Wilhelm Olto > 


DANZIG 


Matzkauschegasse, Ecke Langgasse. 


— — 


Lummfehle mein gut sortirtes Lager zum bevorstehenden 
Werhnachtsfeste. 


Kiel 1894 
goldene 


BERN AR, w dere 


M. Lövinsohn & Co. 


Canggaſſe Nr. 16 


empfehlen 


— zu Weihnachtsgeſchenken geeignet &— 


elegante Schlafröcke 


von Mk. 12 an. 


Cöslin 1883 
n 


Bernsteinwaaren-Fahrik 
, Ae Zausmer, . 


Langgasse 65, Saaletage, vis-A-vis Hauptpost - Neubau, 
empfiehlt ihre oieliah prämürten Jabrikate in: 


Schmuck, Rauch- Requisiten, Nippes etc., 


beſonders die beliebten N hellgrünen Kämme m diamant ähnlichem Schliff. 
ver Detail- Berhauf meiner Fabrikate zu Engros-Breiſen 
findet  HARBEWENG ai vis-a-vis nn ftalt, 


An ollo-Saak m 


Be 19. Desember: (24116 —0 Heute 9 — b 
Grosses Concert beginn der Ausſaß 


der Kapelle des Fußartillerie Regiments v. Hinderſin. 
95 meines e \ 


Direction: Ad. Fi u 
—— . 1 2 
RZ 
\ N I 


1 :pugeture an Felſenmühle“ 2. Adagio Sonate 
t 


Dr. 137. Schub ert tafte „Frith Waldpsglein“, 
E, Rodenacker, 


| Solo Oboe und Cello. 5. Bolonaife, le Sol, Zrindelli u. 1. w. 
Hundegaſſe 11012 


Unſer reichhaltiges Lager in 


Wong Stereoſtopen, Barometern, Thermometern, 
Taſchenmeſſern, beſtes Solinger Fabrikat, 


3 in fein ausgeftatteten Etuis, Neißzeugen, Brennapparaten in verſch. Preislagen 
halten zu ſoliden Preiſen angelegentlich beſtens empfohlen. * 


Hahn & Loechel, 


% optiſch., mechan. Inſtitut, N 
10 > Langgaſſe 79. Sernfpredier 508. 


l 
Eugen Hasse, Kohlenmarkt Nr. 25, 


-A- H t h 
er 


fertiger Herren- u. Knaben -Confection 


zu billigen, aber feſten Breifen. 
Minter-Baletots vom Lager aus dauerhaften Stoffen, & Stück 9, 10, 
MWinter-Baletois vom Cager aus Eskimos in allen Farben, a Sfüh 135 105 21 A, 
Winter -Baletots vom Lager in Krimmer u. Flocken in allen Farben, à Gtüc 18, 21.24 , 
Herren-Anüge vom Lager aus 9 dauerhaften Stoffen, a S 2 12 
Kerren-Anzüge vom Lager in hochf. 2 aa” „ rtcol⸗ à Stüc 15, 16. 21 M, 
Hohenzolleınmäntel in allen Farben, 
Waſſerdichte rg a vom Lager, à Stück 7, 8, 9 
Grohe Auswahl in Anügen und Belerinen-Mäniein für Knaben. 

1. Etage großes Tuchlager in deutſchen und engliſchen Stoffen in allen Deſſins. 
Dinter-Paletots nach Maaß in reiner Wolle, Beten in allen Farben, von 30 M. 
W in reiner Wolle für 

tliche Sachen zeichnen ſich durch g 1 5 ſaubere Arbeit aus und werden 
unter Garantie für guten Sitz e No elder im Hauſe. (20733 


an 


Familienbillets 3 Stück 1 M, einzelne a 40 3, find täglich 
(Sonntags bis 2 Uhr) in 52 Mufthalienhandlung des Herrn 
H. Lau, Canggaſſe 71, u hab 

Anfang 7 Uhr. Kaſſenpreis 50 Pfa. 


Am 1. und 2. Weihnachtstage: Concert. 


Hosen u. Westen von 3 Hk. an. 


L N 2 5 
Gasmotoren-Fabrik Deutz Friedrich Niben- anheben, Bf pet. Tite's Hotel 
— Verkanfstelle „Danzig & — f Sonntag, den 10. er Sag, . RE 
Verkaufsbureau 8 8 und Westpreussen. Gro hes Weihnachts Loncert. atı Oratis- Brit, Berihil, Marzipanverloofung 
555 (Direction; Hert C. eil. Königl. rigent. reife wie be vom 

Motoren zu allen gewerblichen und landwirthschaftl. anfang 6 Uhr. entre 30 Pf. Logen 80 pfl. traf: J fen Provinzial⸗ Fechlotrkin. 
Zwecken und für elektr. Lichtbetrieb. Carl Bodenburg, 3 F 0 Concert, U 
Locomobilen, Gas-Locomotiven, Motorboote eto. 24110) Köntel. Hoflieferant. hene 1 a urgsfübrt von Mitgliedern des 


Mittwoch, den 22. dezember: 


Kein Concert. az), ae vr dich Kellaurant, 


eihnachtsfeiert 2 
An den Weihnachtsfeiertagen 3 . 322 te Abend; 


N A 
Grosses Fest-Concert. Reuls 8 8 a! = Isbraien, Gäniem ni 
En Sonn nn nnirtes a enpetn nme, FD 7 


Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. Al 
Chriſibaumſchmuch 


‚Otto’s neue Motoren“ werden in Deutschland nur von der 
Gasmotoren-Fabrik Deutz gebaut, 


Br. hrdieds-Rorfell, 


Kostenanschläge gratis und franco, (547 


Auskünfte und Annahme von Aufträgen auch durch 
J. Zimmermann, Maschinenfabrik, Danzig. 


1 EEE EEE || Don Diontas bie nel. 3 
K tag: Geihlofi 


Am 1. Meihnahtsteiertage f ter A hi. 
Naths * Keller. A Derfonel. Reu: Deneltanige Corfipaum- 


Dienſtag, den 21. Dezember, Cafe Selonke, Evangeliſche und katholiſche 


Wie im Do (Große Krämergaſſe 


Weihnachts-Ausstellung 


deutend zurückgeſetzter Waa 


Albums, Neceſſaires, Wala Aich © Stält, Shreibzeuge tt. ttt 


Olivaerthor. Geſangbücher 

nd folgende T 7 

eröffnet. (Die Preiſe find bis unter Mate Lake un a bes Werbe zurüchgefeht I) (24112 ne ae pi een Hausiegen — 8 ett. 
8 Großes Concert Concert, nd an 


Liebigbilder, Briefmarken, 
Oblaten- und Boefte-Albums, 


Kundegafle 22, Vergnügungen. 


Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pie. 


it ipnacht elle des 1. Leib-Huſaren- ur] Postkarten in Cart mit 
ee | Sn gerheim enge ee aa F un rl ea u 
Figuren, Büſten, 2 Direction: N. Lehmann, Königl. Mufikdirigent. fehle zu Zeftlihheiten und für Briefpapier in Carton, 

Gruppen Heute: Anfang 8 Uhr. (24117 MjDereine etc. E07 Abhreif-Halender 


Zoppot — Kurhaus. in allen Preislagen 

Gonntag, übe 18: N Cam 9 e 
7½ Uhr Abe 

Bilderbücher, 

Familien-Abend Dugenbiärifen, Bi Mahale. 
des „Evangeliſchen Bundes“. 1 Bee 


in Elfenbeinmaſſe und Gyps. Beſcherung meiner lieben säte. 
Anzünden dra 1 10 Uhr. 


Haſen Sonntag von 4 Uhr: Holdenhauer's Etablissement. 


die Herren Pfa mpfieh 
a3 er Familien-Frei-Concert. Sonntag, den 19. Deiember: 926 800 ar ClaraBernthal,Ss 1 14 
e ickt Mk. Eigengebachene Pfannkuchen a Stück 5 3. p di i D Papierhandlung. 
8 e Montag: Grosses Concert. ee de RO — ͤ ͤ—u—v— 1 


Eintritt ki Ga fe willkommen. Druch und Aus 
J. M. Kutschke. “LTafelobſt-Verlooſung. 2 2532) 8 enter Zenniek. intritt 5er Venſteng. 84e A K ena in dn 


ſeyr glücklich halte ich die Trennung zwiſchen 2 
ei nd i 


Beilage zu Nr. 22936 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 18. Dezember 1897 (Abend-Ausgabe). 


Reichstag. 


13. Sitzung vom 17. Dezember, 12 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Fürſt ju Hohenlohe, 
v. Goßler, Graf Poſadowsky. 

Das 8 genehmigt zunächſt den SA 
betreffend die Controle des Reichshaushalts für 
1897/98 in britter Berathung und verweiſt eine Denk 
ſchrift über die Ausführung der Anleihegeſetſe und 
mehrere Rechnungsvorlagen an die Rechnungs⸗ 
commiſſion. 8 5 

Darauf wird die erſte Berathung des Entwurfs einer 
Militärſtrafgerichtsordnung ſortgeſetzt. R 

Abg. Ballermann (nat.-lib,): Wir begrüßen die 


Vorlage als ein werthvolles Stück der deutſchen 


Keichseinheit und erkennen die Derdienſte des Reichs 
hanzlers um die Vorlage vollſtändig an. Dagegen 
ſehen wir in manchen erg die ſchwere Kand des 
Finanzminiſters. Mir find nicht gewillt, Abänderungs- 
vorſchläge in dieſer Vorlage zu befürworten, die ge- 
eignet wären, die Disciplin im Heere zu erſchüttern. 
Dagegen bedarf wohl in manchen einzelnen Punkten 
die Vorlage einer durchgreifenden Berathung in der 
Commiffion. Das Recht der Gerichtsherren, welches 
in der Vorlage eine weſentliche Rolle ſpielt, iſt ein 
Ausfluß der TCommandogewall. Das Inſtitut muthet 
den modernen Juriſten etwas antiquariſch an; aber 
der Gerichtsherr iſt doch eigentlich nichts anderes als 
das, was der Oberſtaatsanwalt in der civilen Straf- 
erichtsbarkeit if. Er darf überdies nicht in die 
nterſuchung eingreifen, um die Gelbftändigkeit des 
Unterfuchungführenden nicht zu ſtören. An und für ſich 
hat das Inſtitut des Gerichtsherrn bis jetzt keine 
Deranlafiung zur Beſchwerde gegeben. Wir erkennen 
an, daß die Unabhängigkeit der Richter in vollem 
Umfange gewahrt iſt, daß der Gerichtsherr ſelbſt 
ernerhin nicht erkennender Richter ſein kann, 
ft ebenfalls eine Verbeſſerung gegen das 
baieriſche Verfahren. Ueber die Stkandgerichte kann 
man verſchiedener Anſicht ſein. Jedenfalls iſt es 
unmöglich für die einzelnen Truppentheile, ſtändige 
Auditeure anzuſtellen, man müßte zu dem Syſtem der 
fliegenden Auditeure kommen. Es würde ſich vielleicht 
empfehlen, die Competenz der Standgerichte etwas 
einzuſchränken und manche Vergehen, die ihnen Int 
qugetheilt. find, den Kriegsgerichten zu überweiſen⸗ 
J. B. das ergehen des Widerſtandes gegen die Gtraf- 
gemalt. Der Vorſchlag, ſtändige Gerichtsoffiziere ein- 
zuftelien, ift wohl nach Cage der militäriſchen Berhält- 
niſſe unmöglich, auch wird es ſich nicht empfehlen, 
enfionirte Offiziere mit dieſen Functionen zu betrauen. 
n den Kriegsgerichten iſt das juriſtiſche Element zu 
chwach vertreten. Sehr ju empfehlen wäre bei dem 

eichsmilttärgericht eine Dermehrung des juriſtiſchen 
Elements. die Ausführungen des Abg. Kertling 
wegen des baieriſchen Neſervatrechts haben mich nicht 
überzeugen können. Wir ftehen auf dem Standpunnt, dieſe 
Frage nicht per maj ora zu behandeln, ſonderneine Cöjung 
auf friedlichem Wege herbeizuführen. Es iſt zu hoffen, 
daß über dieſe Frage eine freundliche Derftändigung mit 
Baiern herbeigeführt wird, um ſo mehr, als Baiern 
auch beim bürgerlichen Geſetzbuch großes Entgegen⸗ 
kommen gezeigt hat. Für den Porſitz im Reichsmilitär- 
gericht iſt ein commandirender General in Ausſicht ge- 
nommen, ſpielt aber bloß die Rolle einer repräjen- 
tirenden Perſon. Ich wünſche, daß der Herr auch als 
erkennender Richter Beſchäftigung findet, denn ſonſt 
würde ſeine Thätigkeit eine zu geringe ſein. Nicht für 


der Verhandlung. nn. 5 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe. Nahen 
68) Roman von Heinrich Köhler. 


Als ſie in den Laden traten, der noch nicht 
eſchloſſen worden war, kam Frau Schilling den 
Aden mit verweintem Geſicht entgegen. Sie 
ließ zwar einen Zreudenruf hören, als fie die 
verloren gefürchtete Tochter erblickte, die jham- 
roth das Geſicht zur Seite gewendet hielt, brach 
dann aber 5 wieder in Schluchzen aus. 

„Was ift?” fragte ihr Mann mit ſtockender 


Stimme. 

„Marie ſtirbt.“ 

Ein dumpfer Laut rang ſich aus dem Munde 
des Mannes, der erſchüſternder war als irgend 
ein Derzweiflungsausbruch. Er griff nach ſeinem 
Kopf und ſanz auf den neben ihm ſtehenden 
Stuhl. Athemlos, nach Luft ringend, ſtarrte er 
vor ſich hin. 

„Es iſt ein Jammerthal!“ entfuhr ihm unmill- 
kürlich die gewohnte Redensart, aber ſie hatte 
in dieſem Augenblick etwas Herzerſchneidendes. 

„Der Arzt, den ich auf Alfreds Wunſch holte, 
bat geſagt, daß es ju Ende mit ihr geht“, 
ſagte Frau Schilling“ „Er hätte es ſchon 
vorausgeſehen, lange leben konnte ſie nicht mehr. 
Das Herz flackert nur noch ganz unregelmäßig, 
der Anfall wird zurückkehren, und dann ift es 
vorbei.“ 

Julie brach in lautes Weinen aus, ihr Vater 
ftarıte noch immer vor ſich hin; dann erhob er 
fe ſchwerſällig und ging, ein gebrochener Mann, 
angjam zu feiner fterbenden Tochter hinein, 

Alfred ſaß an dem Bett und hielt die Hand 
Mariens, deren Augen ſich ſchnell nach der Thür 
wandten. Als fie Julie erblickte, kam em freu- 
diger Schein in ihr Geſicht, und ſie winkte der 
Schweſter mit den Augen einen Gruß. Julie 
warf ſich über das Bett der Sterbenden, die jetzt 
bittend und fragend nach dem Vater ſah. 

„Sie iſt zurückgekommen, wie ſie ging, und 
noch würdig, deine Schweſter zu fein“, ſagte Herr 
Schilling dumpf. e 

„ Marie, Marie, bin ich ſchuld, daß du fo 
krank biſt?“ fragte Julie verzweifelt. 

Die Sterbende ſchüttelte leiſe den Kopf. 

„Seid nicht traurig — ich wußte es längſt, daß 
es zu Ende ging“, ſagte Me mit einer ſelitſam 
klaren Stimme. 

Ihr Dater wandte ſich um und zerraufte ſich 
in wortloſem Schmerze das Haar, dann trat er 
plötzlich an das Bett und beugte ſich über das 
zu feines Kindes, an das er feine Wange 
egle. 

„Marie, mein Kind, mein Kind, ich war ein 
Elender, ich habe dir in der letzten Zelt ſo viel 
Kummer gemacht.“ 
ere lieber Bater!” ſagte fie mit zärtlihem 

one. 

„Ich verſpreche dir bei Gott dem Allmächtigen, 
daß ich von dieſer Stunde an ein Anderer fein will, 
nur lebe, lebe du!“ 

„Könnte es dir eine Freude fein, mich leiden 
n jenen?” ſagte Marie ſanft. Und dann ſetzte 


fie dittend mit ſtochender Summe hinzu: „Nicht 


ſchluf der Oeffentlichkeit einige Bedenken, glauben 
aber, daß dieſe in der Commiſſtonsberathung befeitigt 
werden können, Bedenken haben wir auch dagegen, daß 
der Umfang der Beweisaufnahme gan; in das Ermefjen 
des Gerichtes geſtellt iſt. Im übrigen iſt ja das Princip 
der freien Beweiswürdigung vollkommen gewahrt, 
Auch damit kann ich mich nicht einverſtanden erklären, 
daß die Schuldfrage mit einfacher Mehrheit entſchie den 
wird. Militäriſche Gründe ſprechen gewiß nicht da⸗ 
gegen, daß die zmeidritiel Mehrheit des ordentlichen 
Strafprozeſſes auch im Militärverfahren Platz greift. 
(Sehr richtig.) Ebenſowenig kann ich mich mit der 
Regelung der Dertheidigung befreunden. Namentlich 
habe ich ſehr große Bedenken gegen die Unzuläſſigkeit 
der Vertheidigung im Vorverfahren. die Berufung iſt 
in vollem Umfange ag yon und das allein läßt ſchon 
über alle Mängel der Vorlage hinwegſehen. Wenn 
wir die deutſche Rechtseinheit zu einem glüchlichen Ziel 
führen wollen, müſſen wir uns in mancher Richtung 
reſigniren. Wer dieſe Freiheit will, darf den Bogen 
nicht zu ftraff ſpannen, ſondern muß mit dem Erreich⸗ 
baren vorlieb nehmen, (Beifall bei den National- 
liberalen.) 

Abg. Frohme (Socialdem.) führt aus, wie der 
Militarismus überhaupt alles in feinen Bereich ziehen 
wolle, ſo werde hier auch der Competenzumfang der 
Militärgerichte viel zu weit ausgedehnt. Bürgerliche 
Vergehen gehörten doch eigentlich überhaupt nicht vor 
die Militärgerichte, und ebenſo ſolle man denſelben 
nur wirkliche active Militärs unterſtellen, nicht auch 
Aerzte, Ingenieure, Geiſtliche und ebenſo wenig Per- 
ſonen des Beurlaubtenſtandes. Der Militarismus wolle 
in der Armee einen Staat im Staate herſtellen. 
Während man auch für den Soldaten Freiheit für feine 
bürgerlichen Anſchauungen fordern müſſe, werde auch 
nach dieſer Richtung auf ihn im Heere ein unerhörter 
Druck und menſchenunwürdiger Zwang ausgeübt. 
(Präſident Frhr. v. Buol rügt dieſen Ausdruck als un- 
zuläſſig.) Wie weit dieſer Gewiſſenszwang geht, zeigt 
ein Fall in Pofen, wo ein Mann zu ſechs Monaten Ge- 
fängniß und Entfernung aus dem Heere verurtheilt wurde, 
weil er das 17 erbrechen begangen halte, einige 
ſocialdemokrat ſche Zeitungen ſeinen Kameraden ju 
zeigen, Zeitungen, die nicht einmal einen aufreizenden 
Inhalt hatten, wie ſelbſt das Kriegsgericht anerkannt 
hat. Auch die Socialdemohratie hält eine vernünftige 
Disciplin für nothwendig, wir können aber nicht zu- 
geben den blinden Gehorſam, den Kadavergehorſam. 
(Beifall bei den Socialdemokraten.) So wie die Vor- 
lage jetzt ausſieht, iſt ſie eher ein Ausfluß des Bar- 
barismus. Auch hier verlangen wir das Recht der 
Nothwehr. 

Generalauditeur Ittenbach betont, daß ſeine Begriffe 
von Disciplin und diejenigen des Herrn Frohme in 
entgegengeſetzter Richtung auseinandergingen. Die 
Socialdemokraten fagten zwar immer, daß fie auch die 
Disciplin wollten, aber das ſeien Redensarten. Er, 
Redner, verſtehe unter Disciplin unbedingte Treue 
gegen den oberſten Kriegsherrn und Gehorſam 
gegenüber den f die Socialdemokraten 
dagegen verlangten für den Untergebenen das 
Recht, den Vorgeſetzten niederzuſchlagen, wenn jener ſich 
beleidigt glaube. Auch über die Nothwehr gingen die 
Begriffe auseinander. Man habe hier unſer beſtehendes 
Militärſtrafrecht inhuman und barbariſch genannt. Auch 
dieſer Behauptung widerſpreche er. Der Rebner ver- 
lieſt einige Strafbeſtimmungen des amerikaniſchen 
Rechts und fügt hinzu, daß kein Staat der Welt ein 


Wenn bemängelt worden fei, daß nicht genügend 
7 Bin ge 9 > 


und Geſchwo 


wahr, du verſprichſt mir, daß du — auch wenn 
ich nicht mehr bin —“ 

„Alles! Alles! So wahr ich mein Leben ließe, 
wenn ich deines damit erkaufen könnte“, ſagte 
der Mann mit brechender Stimme. 

Die Sterbende winkte mit den Augen ihre 
Mutter heran; Alfred war vom Bett zurück- 
getreten. Sie nahm die Hand der Mutter und 
legte fie in die des Vaters. 

„Ihr ſeid in der letzten Zeit manchmal uneinig 
geweſen, nicht wahr, Ihr werdet von jetzt ab —“ 

„Ach, mein Gott, mein Gott!“ jammerte die 
Jrau. „Es wäre ja alles wieber gut, wenn du 
nur leben bliebſt.“ 

„Und auch du, Julie, du wirſt den Eltern nur 
Freude machen; ich weiß ja, du haft ein fo gutes 

erz.“ 

g Die Küſſe und Thränen, mit denen Julie die 
Kand der Schweſter bedeckte, ſchien Marie für 
das Gelübde derſelden zu nehmen. Ein ſanfter 
Zriedensausdrud breitete ſich über ihr Geſicht. 

„Alfred“, ſagte fie mit einem Blick nach dieſem. 

Er trat ſchnell an ſie heran und beugte ſich über 
das Beit. 

„Setze dich wieder zu mir her!“ bat fie leiſe. 

Er that es, und dann lag ſie ſtill mit einem 
ſeligen Ausdruck da. Alfred fühlte, wie der Puls 
immer mehr verſchwand, wie das Leben immer 
mehr zurücktrat nach dem zuckenden Herzen, bis 
auch dieſes den letzten Schlag gethan haben 
würde. 

Und dann machte ſie eine haſtige Bewegung, 
ihre Augen irrten im Zimmer von Einem zum 
Andern, um zuletzt mit dem Ausdruck inniger 
Liebe an Alfreds Geſicht haften zu bleiben. Nur 
noch wenige ringende Athemzüge — ein letzter 
krampfhafter Druck der Hand, und der Engel 
des Todes hatte feine Zackel gejenkt, 

Alfred warf ſich über das Bett und drückte 
fein Geſicht mit einem herzbrechenden Aufftöhnen 
an das der Todten — ihre letzte Bitte, der Blick 
des brechenden Auges, der ihn mit inniger Liebe 
geſucht, hatte ihm das rührende und erſchütternde 
Geheimniß des Herzens verrathen, das nun für 
immer zu ſchlagen aufgehört. 


XIX. 

Ueber dem Haufe des Reiling'ſchen Ehepaares 
brütete die gewitterſchwere Cuft einer Rataſtrophe. 
Der folgende Tag nach demjenigen, an welchem 
Hertha aus ihrer Wohnung Ilona halte kommen 
ſehen, verging, ohne daß die Gatten einander 
ju ſehen bekamen, 

Sonſt hatte Ottfried ih wenig um Hertha ge- 
kümmert, und wenn fie ſich einen Tag über nicht 
hätte blichen laſſen, würde es ihm nicht un- 
angenehm geweſen ſein, beute fragte er mehrere 
Male das Mädchen nach Ihrer dame, um 1 0 
den Beſcheld zu erhalten, daß dieſelbe leldend ſel, 
ſehr nervös und darum völlige Ruhe wünſche. 
Dann wandte er jedesmal ſchnell ſich ab, um das 
Mädchen nicht in fein Geſicht blicken zu laſſen, 
weil er das ſchmerzliche Jucken darin nicht unter ⸗ 
drücken konnte. 

Eine ruheloſe Angſt trieb ihn aus einem Zimmer 
in das andere und auch aus der Wohnung in die 
er aber immer wieder ſehr bald zurückkehrte. 


d 
fo humanes militäriſches Strafrecht habe, wie wir. — 


Ferner vertheidigt der Redner die weiteren Vorſchriften 
der Vorlage und betont ſchließlich, daß man die Deffent- 
lichkeit des Gerichtsverfahrens nicht ſcheue, aber es 
müſſe einem Mißbrauch vorgebeugt werden. 

Abg, Graf v. Bernftorff - Lauenburg (Reichsp.) er- 
kennt das Bedürfniß für eine ſolche Vorlage durchaus 
an, das bisherige ſchriftliche Verfahren gewähre keine 
ausreichenden Garantien. Die Disciplin dürfe nicht 
gelockert werden, Die Mündlichkeit, Oeffentlichkeit und 
ein ausgedehntes Vertheidigungsweſen ſeien als Vor- 
züge der Vorlage anzuſehen, Auch die Zuſammen- 
ſetzung der Gerichte billige er, Er wünſche, daß die 
Vorlage thunlichſt unverändert angenommen werden 
möge; bei weſentlichen, die Disciplin gefährdenden 
Aenderungen würden ſeine Freunde gegen das Gefet 
ſtimmen müſſen. 

Abg. Beckh (freiſ. Volksp.): Kerr v. Puttkamer hat 
die Regierung vor der öffentlichen Meinung gewarnt. 
Wenn die öffentliche Meinung aufgeregt wird zu Gunſten 
der Agrarier, dann ift fie gut; aber wenn fie für eine 
Derbeſſerung der Militärprogekordnung eintritt, dann 
iſt ſte eine Ausgeburt der Hölle, Bei der Militär- 
ſtrafgerichtsordnung iſt die Hauptſache die Recht- 
ſprechung, nicht die Disciplin, ſonſt "kommen wir zu 
der Abſurdität, wie fie der Fall Dreyfus in Frankreich 
eigt in Bezug auf die ſog, Aufrechterhaltung der 

isciplin. Den modernen Rechtsanſchauungen entſpricht 
es nicht, daß die Rechtſprechung nicht in den Känden 
von gelehrten Richtern, ſondern von Kameraden liegt. 
Die Vorlage ift ebenſo wie das Vereinsgeſetz mit 
anderen Dingen bepackt, die wir aus ihr wieder be- 
ſeitigen müſſen. Redner tadelt die allzumeite Ausdehnung 
der Militärgerichtsbarkeit auf Perſonen, die nicht 
mehr im Militärverbande ſtehen. der Gerichts- 
herr muß aus dieſem Geſetze heraus, er iſt eine anti- 
quarifche Erſcheinung, die an die alte Feudalzeit er- 
innert. Die Beſtimmungen über den Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit laſſen die Oeffentlichkeit ſchließlich in 
Ausnahmefällen zu. Die Disciplin iſt ſehr wichtig, 
aber fie darf doch nicht dazu benutzt werden, um die 
Oeffentlichkeit des Verfahrens ſtändig auszuſchließen. 
Im Intereſſe unſerer Brüder müſſen wir das Geſetz in 
einer zſolchen Weiſe umwandeln, daß es den Anforde- 
rungen der modernen Grundſätze entſpricht, daß es 

0 möglichſt anlehnt an das bürgerliche Gtrafver- 
ahren. 

Abg. Werner (Antiſ.) erklärt, ſeine Freunde ſtänden 
der Vorlage ſumpathiſch gegenüber und ſagt, gegen 
die Socialdemokraten polemiſirend, daß man dem 
Kriegsminiſter Dank wiſſen müſſe, wenn das Ein- 
dringen der ſocialdemokratiſchen Agitation in das 
Heer verhindert werde. Ueber Einzelfragen ber Dor⸗ 
lage werde hoffentlich in der Commiſſion eine Der- 
ſtändigung erzielt werden. 

Abg. Lerno (Centr.) greift diejenigen Punkte aus 
der Vorlage heraus, die nach ſüddeutſcher Auffaſſung 
theils verbeſſerungsbedürfiig, theils unannehmbar 
ſeien. Unannehmbar feien die Zuſtändigkeit der 
Militärgerichtsbarkeit auf diejenigen, die bereits aus 
der Armee ausgetreten ſeien, die Gerichtsherren, die 
geringe Mitwirkung der Juriſten und die übermäßige 
Derklauſulirung der Oeffentlichkeit. . 

Abg. Mundei (freiſ. Dolksp.): Wir ſtehen der 
Vorlage kühl ohne heiße Münſche aber auch ohne 
radicale Abneigung gegenüber. Wünſche in Bezug auf 
Einzelheiten behalten wir uns für die Commiſſion vor. 
Dabei muß ich doch anerkennen, daß die Grundlagen 
Vorlage vielfach anerkennenswertyh find. Wir 
aben ja das Evangelium der geheiligten Disciplin 
verkündigen gehört. Ich kann mir nicht 

die Disciplin leiden Könnte 


Er wußte, er fühlte, er jah es, daß etwas vorging, 
und ſtand dieſem machtlos gegenüber. Aus der 
ernſten, geſchäftigen Miene des Mädchens las er 
es, aus dem Hin und Her deſſelben und noch 
mehr aus ſeinem bangenden, verzweifelnden 
Kerzen. Ja, verzweifelnd, reuevoll, gegen ſich 
ſelbſt wüthend, gegen den Wahnſinn, mit dem er 
Hertha gefliſſentlich verkannt hatte. 

War es denn nicht wie nacht des Wahnſinns 
geweſen, daß er erſt unter der Maske auf ihre 
Anmuth aufmerkſam wurde, daß in einer 
Situation, in welcher er fie für eine Fremde 
hielt, erſt der Blick für ihre Reize in ihm 
geweckt werden mußte? Aber dennoc — es 
war ſonderbar — nicht ihr Aeußeres allein 
war es, das ihn anzog, nein, beſonders die 
Ueberzeugung, die Gewißheit, daß auch eine 
Fülle des Empfindens in ihr wohne, die 
ihn hätte beglücken können mit unendlicher 
Seligkeit, die ihm gegeben hätte, was er bisher 
vergeblich geſucht — die Befriedigung ſeines Daſeins. 

Woher nur dieſe Gewißheit jetzt? Er wußte es 
nicht, aber ein Wort ſtand plötzlich vor ſeiner 
Seele, das er irgendwo geleſen hatte, ein Wort, 
das in's innerſte Herz ihn traf: „Die fieberhafte 
Angſt des Derlierens iſt der kranke Kerzſchlag 
jeder wahren Liebe.“ Wenn das Wort zutraf, 
dann wußte er, wie es mit ihm ſtand — die 
fieberhafte Angſt des Berlierens, ja, die trieb ihn 
ruhelos umher und beſtätigte die alte Erfahrung, 
daß man ein Gut erſt ſchätzen lernt, wenn man 
es zu verlieren fürchtet. Nur daß auch in dieſem 
Falle, wie faft immer, die Erkenntniß zu ſpät 
kam, viel zu ſpät. 

Aber auch Hertha war kaum weniger unruhig 
als Ottfried. Der Brief an Breinig — wie hatte 
ſie ihn ſchon bereut! Was hätte ſie dafür gegeben, 
wenn ſie ihn ungeſchrieben hätte machen können! 
So dachte fie in dem einen Moment, um im an- 
deren Stolz und Trotz herbeizurufen und ſich 
unter dieſen zu überreden, daß ſie ganz recht 
gehandelt habe, daß in dieſer Handlung ja gerade 
eine Nemeſis liegen ſolle für all das Schlimme, 
das ihr von Ottfried widerfahren. 

Ja, eine Demüthigung, die ihn treffen jollte, 
treffen würde, das wußte fie beſtimmt. Aber 
dann wieder die Frage: Gab ſein Unrecht ihr 
ein Recht, unmeiblih zu handeln, die Schuld 
dieſer Ehe ju vergrößern, indem ſie ſelbſt eine 
weitere hinzufügte? — Und hätte fie den Mann 
geliebt, in deſſen Hände ſie ihre Angelegenheiten 
geben wollte, ſie würde, wenn auch nicht vor 
dem Nichterſtuhl der Moral, doch die Entſchuldi⸗- 
gung des Temperaments, der Leidenſchaft ge- 
habt haben. Am Ende bätte es jeder nur natür- 
lich gefunden, wenn ihr verſchmähtes Herz ſich 
nach anderer Seite Erſatz geſucht. Aber ſie liebte 
den Mann nicht, fie fühlte ſogar einen inftinc- 
tiven Widerwillen gegen ihn — darum hatte fie 
ihn in Aufregung und Zorn ja eben gewählt. 
Und er hatte die Wahl angenommen, er hatte 
nach Lectüre des Briefee dem Mädchen gejagt, 
daß die Dame auf ihn rechnen könne, und da- 
mit war das Weitere entſchieden, gab es kein 
Zurück mehr. Nicht ihre Ehre, aber ihr Ruf 
war der Preis für ihre Rache an Ottfried — 
daran änderte auch ihre Neue nun nichts mehr. 

Am Nachmittag brachte das Mädchen ihr die 


im Waffenroch a 


ganz dieſelbe Art der Rechtspflege 
ſelber fie deſitzen. In jedem Falle 
Zuſtändigkeit der Militärſtrafprozeſſe möglichſt einzu- 
engen verſuchen und ihre Erweiterung zu verhindern 
uns bemühen. die Stellung des Gerichtsherrn er- 
innert lebhaft an unſere verfloſſenen Patrimoniaf- 
gerichte. Soweit der Gerichtsherr formale Befugniſſe 
hat, gönnen wir ihm dieſe, feine materiellen Be- 
fugniſſe werden wir genau prüfen müſſen. In unſeren 
Augen hat die Vorlage den Vorzug der Berufung 
gegenüber den bürgerlichen Strafgerichten. In die 
Stand- und Kriegsgerichte möchte ich etwas mehr Juris- 
prudenz hineinbringen. Mit den Schöffengerichten find 
dieſe Gerichte nicht vergleichbar. Etwas mehr Vertrauen 
zu unſerer Juſtiz wäre wohl wünſchenswerth, beſonders 
zu unſerem Richterſtande. Zaft würde ich glauben, 
daß einzelne Redner aus dem Haufe Angſt vor den 
Richtern bekundeten, wenn ſie überhaupt Angſt hätten, 
aber beim Militär hat man ja überhaupt keine Angſt 
und vor unfereinem am allerwenigſten. (Heiterheit.) 
Ich würde mich der Procedur, mich um Zulaſſung vor 
den Militärgerichten zu bewerben, nicht unterziehen. 
Das Beſtätigungsrecht, wenn es wirklich nur fo ge- 
meint iſt, wie die Motive es darſtellen, dann iſt es faſt 
ohne Bedeutung. Aber den Fall bedenke man, daß 
der Angeklagte ſich in Haft befindet und die Beftäti- 
gung des ergangenen Urtheils ſich verzögert. (Sehr 
richtig!) Redner ſchildert einen Fall, in welchem gegen 
einen Offizier, v. Buttkamer hieß er, Beſchwerde ge- 
führt war; nach Monaten wurde angefragt über den 
Erfolg der Beſchwerde und da erging die Antwort, daß 
gegen v. P. ein Verfahren eingeleitet und beendet ſei. 
Auch auf eine Anfrage an den Kriegsminiſter erfolgte 
lediglich ein Hinweis auf dieſen Beſcheid. (Hört, hört!) 

Abg. Kropatſcheck (conſ.) bemerkt, die im Laufe der 
Debatte angeführte Behauptung, daß in der „Kreuz- 
zeitung“ die Aeußerung enthalten geweſen ſei, die 
preußiſchen Offiziere möchten den Umgang mit den 
ſüddeutſchen Kameraden dei den Manövern meiden, 
um nicht ihre Vornehmheit einzubüßen, ſei unrichtig. 
Eine ſolche Keußerung habe in der „Kreuzzeitung“ 
niemals geſtanden. 

Damit ſchließt die Debatte. Die Vorlage wird 
einer Commiſſion von 21 Mitgliedern üdberwieſen. 

Nächſte Sitzung Dienstag, 11. Januar, 2 Uhr: Erſte 
Leſung der Geſetzentwürfe betreffend die Abänderung 
des Gerichtsverfaſſungsgeſezes und der Civilprozeß⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Dez. Der Kaiſer fuhr heute Nach- 
mittag beim Reichskanzler Fürften Hohenlohe 
vor und verweilte etwa dreiviertel Stunden. 

* (Der „Freiſinnigen Zeitung“] des Herrn 
Eugen Richter wird wegen ihrer unabläſſigen 
Bekämpfung der freiſinnigen Bereinigung auch 
fortgeſetzt das Lob der Conſervativen zu Theil. 
So jagt heute die „Conſ. Correſp.“ mit Be- 
friedigung über die Rolle, die das Nichter'ſche 
Blatt in dem liberalen Bruderkriege ſpielt: 

Wir können dem Fichter'ſchen Organ nur recht 
geben. 

Ganz natürlich! Denn wem anders kommt denn 
dieſe Taktik der „Freiſ. 31g.“ zu gute, als den 
Conſervativen. 
lalgemeiner conſervatier Parteitag.] Don 


ſichern, wie wir 
werden wir die 


den am 30. Januar kommenden 
CUC 
Nachricht, daß der alte Reiling fie zu ſprechen 
wünſche, ſie habe ihm das Gleiche gejagt, was fie 
dem jungen Herrn auf deſſen Fragen geantworiet 
hatte, aber der alte Kerr weiche nicht von der 
Stelle und beharre darauf, daß er feine Schwieger · 
tochter ſprechen müſſe. 

Hertha ſchrak zuſammen, denn gewiß kam er, 
um fie zurückzuhalten, er hatte vielleicht gar be · 
reits erfahren, daß fie ſich an Breinitz einen Be. 
ſchützer geſucht habe, und in ihrer Angft und 
Aufregung verlor fie alle Selbſtbeherrſchung, jo 
daß fie mit klagendem Ton die Worte ausftiehz 

„Ich will ihn nicht ſehen, ich will ihn nicht 
ſehen — laſſen Sie ihn nicht herein!“ 

„Es wird nicht möglich fein, ihn abzuweiſen“, 
ſagte das verſtändige Mädchen. „Wenn Sie hier 
im Nebenzimmer ihn empfangen wollten, ſo würde 
er von den Reiſevorbereitungen nichts bemerken, 
für den Fall, daß er davon nichts wiſſen ſoll.“ 

Hertha nickte reſignirt und folgte dem Rath 
ihrer Dertrauten, von der anderen Seite kam 
gleich darauf Herr Reiling senior in das be- 
treffende Zimmer. 

Er hatte ſeit einem Dierteljahr mit ſeiner 
Schwiegertochter ſich nicht allein befunden und 
fah ſehr ernſt, ja körperlich leidend aus. Die 
letzten vierundzwanzig Stunden ſchienen die 
Furchen in ſeinem Geſicht ſo tief gegraben zu 
haben, als wären Jahre darüber vergangen. 

Die junge Frau ftand ihm mit finſterem Geſicht 
gegenüber, fie ſah ihren Schwiegervater nicht an, 
ſie lud ihn cuch nicht zum Sitzen ein. 

„Sie hörten, daß ich leidend ſei“, bemerkte fie, 
„darum bitte ich um ſchnelle Mittheilung deſſen, 
was Sie mir zu ſagen haben.“ 

„Es wird ſo ſchnell nicht gehen“, antwortete 
der alte Herr mit einem bei ihm ungewohnter 
paſſiven Ton, „darum geſtatten Sie mir vielleicht, 
mich zu ſetzen, auch ich befinde mich nicht gan 
wohl.“ 

Er ließ ſich in einen Seſſel nieder, währen 
Hertha innerlich ſich ſowohl durch ſein Gebaren, 
wie durch das fremde Sie, mit dem er fie an- 
redete, betroffen fühlte. Ein leiſes, nervöſes 
Zittern ging durch ihren Körper, und dann ſetzte 
auch ſie ſich auf einen Stuhl. . 

„Ich habe mich oft gefragt“, ſagte Kerr Relling 
mit leiſer Trauer, „weshalb Sie nach Ihrer 
Derbindung mit Ottfried mir ſo fremd und kalt, 
ja verächtlich begegneten, und habe immer nach 
der Antwort vergebens geſucht. Es war natürlich, 
daß ich den Verkehr ſchließlich in einem Haufe 
mied, deſſen Herrin mich offenbar nicht gern ſah. 
Seit geſtern weiß ich von meinem Sohn, mas 
Ihre Meinung über mich beſtimmte — und ich 
kann nichts anderes als zugeben, daß Sie von 
Ihrem Standpunkte Recht haben.“ 

„Mas hat Ditiried Ihnen gejagt?” fragte 
Hertha mit leife bebender Stimme. 

„Er hat mir, als ich ihm wegen einer Sache 
Vorwürfe machte, zu denen ich mich berechtigt 
und verpflichtet fühlte, geſagt, daß der Zwieſpalt 
ſeiner Ehe bereits vom erſten Tage derſelben 
datire, weil Sie gehört haben, was ich mit ihm 
ſprach, als wir Sie zur Trauung ab holten.“ 
(Jortſetzung folgt.) 


— 


dem engeren Porſtande der conſervaliven Parte! 
in fn ıB conje er 


Dresden im großen Saale des evangeliſchen 
Dereinshaufes, Zinzendorffſtraße, ftattfindenden 
allgemeinen conjervativen Parteitag die folgende 
Tagesordnung aufgeſtellt worden: 1. Allgemeine 
Stellung der Partei. 2. Social- und Wirthſchafts⸗ 
politik. 3. Die bevorftehenden Reichstagswahlen. 
Zutritt zu der Derſammlung hat jedes Partei- 
mitglied, welches mit der von dem Dresdener 
Lokalcomité auszugebenden Legitimationskarte 
verſehen iſt. Legitimationskarten werden an 
jeder mann ertheilt, deſſen Zugehörigkeit zur Partei 
von dem Dertrauensmanne jeiner Provinz oder 
feines Kreiſes beſcheinigt wird. Anträge an den 
Parteitag jollen bis ſpäteſtens zum 10. Januar an 
das Bureau des Wahlvereins der Deutſchen 
Conſervativen in Berlin gelangen. 

* [Dem Militärftrafprogehentwurf] gegenüber 
iſt in Süddeutſchland die Stimmung ungünftig. 
So wird aus Nürnberg gemeldet, daß dort die 
Monatsverfammlung der nationalliberalen Partei 
erklärt hat, daß die Militärſtrafprozeßvorlage 
für Baiern keineswegs eine Beſſerung bedeute 
und ſo, wie ſie iſt, von den Nationalliberalen 
nicht unterſtützt werden könne. Es wurde vom 
Dorſitzenden erklärt, daß man beim Landes- 
ausſchuß der Partei eine Stellungnahme gegen 
die Dorlage beantragen werde. 

* [Der Bureau- director des Abgeordneten- 
haujes] Geheimer Regierungsrath Kleinſchmidt 
hat ſich von feinem Rückfall im weſentlichen er- 
holt, dürfte jedoch kaum im Laufe der bevor- 
ſtehenden Seſſion den Dienft wieder aufnehmen 
können, da er auf ärztlichen Rath ſich nach dem 
Süden wird begeben müſſen. 

Unterſtützung für mittelloſe Unterſuchungs⸗ 
gefangene.] Zur Beſeitigung mehrfach hervor- 
getretener Zweifel hat der Miniſter des Innern 
deſtimmt, daß den zur Entlaſſung kommenden 
mittelloſen Unterſuchungsgefangenen, ebenſo wie 
den betreffenden Strafgefangenen zum Zwecke 
ihrer Zurückbeförderung in die Heimath der für 
die Fahrkarte erforderliche Betrag und eine an⸗ 
gemeſſene Reiſeunterſtützung gewährt wird. 

[Neue Airzneitare.] Die nach neuen Brund- 
ſätzen aufgeſtellte preußiſche Arzneitaxe für 1898 
iſt nunmehr ſoweit fertig geſtellt, daß ſie in 
einigen Tagen erſcheinen wird. 

Schweiz. 

Bern, 17. Dez Die vereinigte Bundesverſamm⸗ 
lung genehmigte heute die Uebereinkunft der 
Schweiz mit den anderen Staaten der lateiniſchen 
Münzunion betreffend die Erhöhung des Be⸗ 
ftandes an filbernen Scheidemünzen. Der Chef des 
Zinanzdepartements, Hauſer, erklärte, der Bundes- 
rath habe einen Geſetzentwurf beireſſend die Ein- 
führung der Goldwährung ausgearbeitet, den 
er für den Zall einer Kündigung der lateiniſchen 
Münzunion der Bundesverſammlung vorlegen 
werde. Das nächſte Ziel der Finanzverwaltung 
fei die Nationalifirung aller Silberſcheidemünzen, 
durch welche eine langſame Liquidation der Münz- 
union angebahnt werde. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 17. Dez. Die in der Panama-An- 
gelegenheit Beſchuldigten Laiſant, Planteau, 
Gaillard und Boner und die Deputirten St. Martin 
und Drei, welche vorläufig in Freiheit belaſſen 
worden waren, ſind heute Abend verhaſtet 
worden. die Panama - Angelegenheit kommt 
morgen vor dem Schwurgerichte zur De 


Madrid, 17. Des der geſtern abgehalter 
Miniſterrath hatte ſich mit der Frage einer 
Dermehrung der Flotte und der Aufbringung 
der hierfür nöthigen Mittel beſchäftigt. (W. T.) 


Türkei. 

Konſtantinopel, 17. Dez. Die neue Sammlung 
von Geld für die Mohammedaner auf Kreta 
überſteigt 50 000 Gulden. 

In dem ketten Miniſterrathe machten der Groß⸗ 
vezier und der Kriegsminiſter dem Marine- 
miniſter heftige Vorwürfe über verſchiedene 
Mißſtände anlählin feiner Kction in Albanien. 
Der Marmeminiſter beſchwerte ſich hierüber im 
Vildiz-Palais. Trotz der entgegenſtiehenden Ge- 
ruchte ſcheint der Zwiſchenfall beigelegt zu ſein, 
obwohl der Kriegsminiſter an dem geſtrigen 
Miniſterrathe nicht Theil nahm. 


Bon der Marine. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober -Com - 
mando der Marine ift der Kreuzer „Geier!“ am 
16 Dezember in Liſſabon angekommen und beabſichtigt 
am 19. Dezember wieder in See ju gehen. Der Kreuzer 
„Kabicht““ beabſichtigt am 18. Dezember cr. von 
Kamerun nach San Pao lo de Coanda und der Kreuzer 
„Condor“ am 27. Dezember er. von Port Natal nach 
der Delagoabai in See zu gehen. 


Danzig, 18. Dezember. 


[Laffetten-Anſchießen.] Am nächſten Mit 
woch, den 22. d. Nts., Vormittags von 9 uhr 
ab, ſollen auf dem Anſchießſtande vor der Möven⸗ 
Ihanze in Weichſelmünde abermals Laffetten mit 
zuſammen 290 Schuß auf Haltbarkeit angeſchoſſen 
werden. Der gefährdete Theil der See liegt vom 
Feſtungsthurm Weichſelmünde aus geſehen zwiſchen 
NNO. und NO. zu O. mißweiſend und erſtreckt 
lich von der Küſte auf 1000 Meter in See. Zum 
Abſperren des gefährdeten Theils der See kreuzt 
während des Schießens neben der Schußlinie ein 
Dampfer mit einem Lootſen an Bord. 


[Tod eines Candsmannes.] Der Geh. Juftiz- 
und Landgerichtsrath a. D. Nitſchmann in 
Königsberg iſt geftern früh nach langem ſchweren 
Leiden im Alter von 73 Jahren verſchieden. der 
Berftorbene mirkte in Königsberg ſeit 1879 als 
Landgerichtsrath und trat 1896 in den Nuheſtand. 
In Danzig geboren, ſtudirte J. E. Nitſchmann 
in Königsberg, wurde 1852 Gerichtsaſſeſſor und 
kam noch in demſelben Jahre als Kreisrichter 
nach Neidenburg. Im folgenden Jahre nach 
Wehlau verſetzt, amtirte er dort bis 1863, um 
dann als Kreisgerichtsdirector nach Fiſchauſen 
zu gehen, von wo er 1865 in gleicher Eigenſchaft 
nach Cabiau berufen wurde. 

* [3um Speicher -Eiuſturz.] Die Aufräumungs- 
arbeiten in der Kiebitzgaſſe vor dem eingeſtürften 
Speicher waren heute früh ſoweit beendet, daß 
die Paſſage wieder hergeſtellt und das Schienen- 
geleiſe für den Speicherbahnverkehr freigelegt 
war. Die noch brauchbare reſp. unverſehrte Del- 
faat iſt nach der Oelmühle befördert, während 
der übrige mit Kalk und Schutt vermiſchte Theil 
einſtweilen in dem noch verdeckt gebliebenen 
Theil des Speichers untergebracht worden iſt, um 
zunächſt gereinigt zu werden. Man hat nun die 
Sicher heit erlangt, daß bei dem bedauerlichen 
Unfall glüchlicherweiſe Menſchen nicht zu Schaden 
gekommen ind. 


w 
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„Anftalten des Paſtors Bobelſchwingh bei Bielefeld 


[Weihnachtsmarkt.] Während des dies- 
jährigen Weihnachtsmarkies, welcher in der Zell 
vom 19. bis 24, dez. auf dem Holzmarkt, Erd- 
beermarkt und Kohlenmarkt ſtattfindet, kommen 
nur Buden mit verſchiedenen Berkaufsartikeln 
zur Aufſtellung. Auf dem Holzmarkt kommt in 
dieſem Jahre auch eine große Schmuckbude jur 
Aufftellung. 

* [Schladt- und Diehhof.] In der verfloſſenen 
Woche find geſchlachte! worden: 71 Bullen, 
a4 Ochſen, 85 Kühe, 120 Kälber, 343 Schafe, 
2 Ziegen, 1088 Schweine und 8 Pferde. 
auswärts wurden zur Unterſuchung 9 
203 Rinderviertel, 83 Aälber, 55 Schafe, 6 Ziegen 
und 285 halbe Schweine. 

2 . Perſonalnachrichten. ] Dem Regierungs- 
und Geheimen Baurath Pampel in Stade iſt die nadı- 
geſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte zum 1. Jan. 
ertheilt worden. Die Waſſerbau-Inſpectoren, Bauräthe 
Kabermann in Potsdam und Leiter in Neu-Ruppin, 
ſowie der Kreisbauinſpector, Baurath Bickmann in 
Aachen treten am 1. Januar ebenfalls in den Ruhe- 
ſtand; der Regierungs- Baumeifter Hagen, zuletzt in 
Pillau beim Bau des Geehanals beſchäftigt geweſen, 
iſt in das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten be- 
rufen, der bisherige Candmefjer Roedder zu Königs- 
berg zum kgl. Oberlandmeſſer ernannt worden. 

* [Berfonalien beim Militär.] Graf v. Schmetto w, 
Premierlieutenant vom 1. Leibhufaren-Regiment Nr. 1. 
iſt als Adjutant zur 3% Cavallerie-Brigade in Mei 
commandirt; Clifford Kocg v. Breugel, Major 
à la suite des 1. Ceibhufaren Regiments Nr. 1, unter 
Entbindung von dem Verhältniß als perfön- 
licher Adjutant des Prinzen Heinrich von 
Preußen, als Escadrons-Chef in das Leib-Garde- 
Kuſaren-Regiment verſetzt; Hecht, Premierlieutenant 
vom Feldartillerie-Regiment Nr. 35, zum Haupt- 
mann und Batterie Chef befördert; v. Bötticher, 
Premierlieutenant vom Infanterie-Regiment Nr. IM, 
in das Infanterie-Regiment Nr. 64, Claus, Second- 
Lieutenant vom 2. badiſchen Gren.-Regiment Nr. 110, 
in das Infanterie-Regiment Nr. 18 verſetzt; Rind- 
fleiſch, Secondlieutenant à la suite des Infanterie- 
Regiments Nr. 61 und commandirt zur Dienſtleiſtung 
bei dem Zraindenot des 1. Armeecorps, jum Zweiten 
Offizier dieſes Traindepots ernannt; v. e 
Secondlieutent vom Ulanen-Regiment Nr. A. à la 
suite des Regiments geſtellt; v. Voigt, Port.-Jähn- 
rich vom Huſaren-Regiment Nr. 11, in das Aufaren- 
Regiment Nr. 5 verſetzt; v. Borcke, Hauptmann und 
Batterie-Ehef vom Feldartillerie-Regiment Nr. 35, in 
Senehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 
und der Uniform des 1. Garbe-Zeldartillerie-Regi- 
ments zur Dispoſition geſtellt. 

I Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Land- 
8 Munk in Berlin iſt zum Director bei dem 

andgericht I daſelbſt, der Gerichts-Aſſeſſor Dunft in 
Liſſa (Poien) zum eg in Carthaus, der 
Ser ichts-Afleſſar Wünſch in Mühlhausen i. Thür. zum 
Amtsrichter in Bublitz, der Berichts - Aſſeſſor Refin 
in 3 zum Amtsrichter in Rügenwalde ernannt 
Worden. 

N LPerſonalien bei der Waſſerbauverwaltung. ] Der 
techniſche Leiter der königl. Ausführungs-Commiſſion 
für die Regulirung der Weichſelmündungen in Danzig 
Herr Waſſerbauinſpector Seidel ift zum 1. Januar k. J. 
an die Regierung zu Poſen verſetzt und der Regierungs- 
Baumeifter Wig unter Entbindung von feinen Dienft- 
geſchäften bei der genannten Commiſſion der Regierung 
u Aurih, mit Anmeifung jeines Wohnſitzes in Ceer, 

berwieſen. Der Vorſteher der Waſſerbauinſpection zu 
Thorn, Waſſerbauinſpector Bronikomski iſt nach 
Köpenick, Reg.-Bez. Potsdam, verfeht worden. 

* [Zitelverleihung] Herrn Amtrichter Dreck 
ſchmidt hierſelbſt ift der Charakter als Amtsgerichts⸗ 
rath verliehen worden. 
A * [Rirdliges.] An Stelle 


ird der Dereinsgeiftlihe für innere Miſſton Pfarrer 
Sheffen morgen (Sonntag) im evangeliſchen Jüng- 
lings-Derein (Br. Mühlengaſſe 7) einen Vortrag halten. 
Gäſte haben Zutritt. 

* IIntereſſante Diebſtahls Affaire. ] In der 
heutigen Sitzung der Strafnammer I. wurde gegen 
den Büffetier Robert Fölchenhauer aus Oliva wegen 
chweren Diebſtahls verhandelt, Der Angeklagte ſtand 
ängere Zeit in Stellung im „Hotel Karlshof“ in 
Oliva, welches Herrn Hotelbeſitzer Marſchalk gehört, 
In der Nacht vom 29. zum 30. Juli iſt in dieſem Hotel 
ein größerer Einbruch verübt worden. Der Dieb hatte 
im Buffetraum eine Herrn Marſchalk gehörende 
Kaſſette gefunden, in der ſich 880 Mk. befanden, und 
fe an fid genommen. Morgens fand man die leere 

aſſette an der offenen Kausthüre, pl Geld blieb 
verſchwunden. Es wurde ſogleich die Polizei requirirt, 
welche feſtſtellte, daß der Diebflahl nur von einem 
Haus dieb begangen fein konnte, Das ganze Hotel 
wurde durchſucht, bis endlich gegen Mittag der kleine 
Sohn des Amtsdieners an der Netirade mit einem 
Stöckchen in der Erde herumwühlte. Plötzlich ſtieß er 
auf Widerſtand, grub nach und fand, in ein Taſchen⸗ 
tuch eingehüllt, das vermißte Geld. 30 Mk. erhieli er 
für feine glückliche Idee, als man aber das Geld ge- 
nauer nachſah, ſtellte es ſich heraus, daß es ſich zum 
Theil verändert hatte. Einige Thaler waren in Markftüce 
umgewechſelt und außerdem fand man 110 Mk. mehr, 
als Überhaupt geſtohlen worden waren. Der Dieb war 
fo unvorſichtig geweſen, noch von feinem eigenen Gelde 
etwas hinzu zu legen. Das Gelb hatte man nun, 
ſchwieriger aber war es, den Dieb ju finden, Einige 
Verdachtsmomente richteten ſich gegen F., der ſchließ⸗ 
lich in Unterſuchungshaft genommen wurde, da man 
annahm, er habe die That verübt, um ſich mit dem 
Erfolge derſelben ſelbſtändig zu machen. 3. beſtritt die 
That ganz entſchieden und nannte eine Anzahl von 
Hotelbeſitzern, bei denen er früher in Stellung geweſen 
iſt und die ihn unbeſorgt große Tageseinnahmen an- 
vertraut haben. Auch die Beweisaufnahme ließ die 
Sache nur noch räthſelhafter erſcheinen, ſo daß der 
Gerichtshof ſchließlich beſchloß, zwei Kellner des Hotels, 
deren Ausfagen einen merkwürdigen Eindruck machten, 
nicht zu vereidisen. Der Angeklagte Sölchenhauer 
wurde auf Antrag des Staatsanwalts freigeſprochen 
und aus der Kaft entlaſſen. 

[Stäptiſches Ceihamt.] Nach dem der heufigen 
Kaſſenreviſion vorliegenden Abſchluſſe pro Dejbr. cr, 
betrug der Befiand 
pro Roobr. d. J. . 21 246 Pfänder beliehen mit 162 307 
Während d. laufen- 
den Monats ſind 
hinzugekommen „ 3332 „ 21322 


Sind zufammen . 24578 Pfänder beliehen mit 189 629 


Davon find in dieſer 
Zeit ausgelöſt reſp. 
durch Auction ver- 


kauft ...,.... 32711 4 — 81886 
fo daß im Beftande . 


verblieben . . . 21 307 Pfänder beliehen mit 161 743 
Das Ceihamt haben fomit in dieſem Monat im ganzen 
6603 Perſonen aufgeſucht. 

* [Deränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Poggenpfuhl Nr. 2 von 
dem Fleiſchermeiſter Olſchewshi an die Wiitwe Gehrke, 
geb. Peſt, für 26 500 Mk.; Emaus Blatt 66 von der 
Stadtgemeinde Danzig an den Kaufmann Willy Schirnich 
für 1405 Mk.; Niederſtadt Blatt 243 von dem Kauf⸗ 
mann Weſtphal an die Apothekenbeſitzer Anochenhauer⸗ 
ſchen Eheleute für 10000 Mk.; Schwalbengaſſe Nr. 7 
und 8 von dem Kaufmann Iſidor Abraham an die 
Schloſſermeiſter Burgmann'ſchen Eheleute für 62069 
75 N — er 2 der . 8 

ngler, an die Maſchinenheizer Balke'ſchen 
für 21 500 Nh. Ren x 

* [Basarlotterie.] Der Here Oberpräſident hat ge- 
nehmigt, daß zu Gunſten der hieſigen grauen Schweſtern 


Don 


nicht umhin können, den pl 


bei Gelegenheit des am 6. und 7. Februar 1898 zu 
veranftaltenden Bazars eine Derlooſung der unverkauft 
bleibenden Geſchenksgegenſtände veranſtaltet wird und 
daß 7000 Cooſe à 50 Pf. in den Kreiſen Danzig Stadt, 
Danzig Höhe und Danzig Niederung vertrieben werden. 
— . . —— 


Die Postabonnenten 
dern „Danziger Zeitung“ bitten wir, 
nunmehr die Neubestellung bei ihren 
Postanstalten zu besorgen. Eine un- 
unterbrochene Lieferung der Zeitung 
kann nur dann zugesichert werden, 
wenn die Bestellung sofort erfolgt. 
Der Abonnementspreis der „Dan- 
niger Zeitung“ mit dem illustrirten 
Witzblatt „Danz. Fidele Blätter“ 
und dem, Westpreussischen Land- 
und Hausfreund“ beträgt, ohne 
Bestellgeld, für das Vierteljahr 


nur 2, 2 Mie. 


Aus der Provinz. 


JV. Putzig, 17. dez. In der heutigen Kreistags 
fiyung wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Der Stadt 
Putzig wird eine Beihilfe von 1500 Mk. zu der im 
Herbſte d. J. ausgeführten Inſtandſetzung des Hafens 
bewilligt. — Das bisher von der Stadt Putzig für 
ährlich 2200 Mk. gepachtete Kreishaus ſoll für 
2 000 Mk. gekauft werden. — Zur Beftreitung der 
auf 60 000 Mk. veranſchlagten Grunderwerbshkoſten für 
den Bau der Eiſenbahn Rheda-Puhig ſoll ein Darlehn 
von 35000 Mk. aufgenommen werden. — An Stelle 
des verſtorbenen Gutsbeſitzers v. Nobakhowa hi- 
Schwetzin wurde der Hofbeſitzer Ptach-Schmollin zum 
Mitgliede des Kreis-Kusſchuſſes gewählt. — Den 
Jahresrechnungen der Kreiscommunal- und Sparkaffe 
wurde Decharge ertheilt. — Der von den Gemeinden 
Brösdau und Gr. Schlatau beantragte Bau einer 
Chauſſee von Celbau über Brusdau und Gr. Schlatau 
7 königl. und der Schlatauer Jorſt wurde ab- 
gelehnt. 

W. Elbing, 17. dez. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde zunächſt Herr Stadtkämmerer 
Danehl, deſſen Wahlperiode zum 1. April n. Js, ab- 
läuft, für eine weitere zwölfjährige Wahlperiode mit 32 
von 43 Stimmen wiedergewählt. Die füngſten Stadt- 
verordneten-Ergänzungswahlen wurden bis auf die 
Nachwahl, für welche die Einſpruchsfriſt noch nicht ab- 
gelaufen ift, für giltig erklärt. — Der wichtigſte Punkt 
der Tagesordnung betraf die Feſtſetzung der Lehrer ⸗ 
gehälter auf Grund des Geſetzes. Wie bei der vorigen 
Sitzung wurde über dieſe Sache auch diesmal in geheimer 
Sitzung verhandelt. Daß es ziemlich heiß hergegangen 
ift, deweiſt die ca. 2½ſtündige Dauer der Berathung. 
Wir theilten feiner Zeit bereits mit, daß die Regierung 
folgenden Gehaltsplan beſtätigt habe. Es ſollte be- 
tragen für Hauptlehrer, Lehrer und Lehrerinnen 
a) Grundgehalt 1500, 1100, 880 Mk., d) Alters- 
. 170, 170, 120 Mk., c) Wohnungsgeld 360, 

„200 Mk. Dieſe Nachricht war materiell wohl 
richtig, nicht aber formell. Die ſtädtiſchen Behörden 
hatten den obigen Plan unter der Vorausſetzung 
genehmigt, daß die Regierung den bisherigen Staats- 
zuſchuß von 12 500 Mk. zu den Beſoldungen der Lehrer 
unwiderruflich bewillige. Wenn letzteres nun auch 
durch die Regierung abgelehnt iſt, ſo hat man doch 

n zu genehmigen. 


Dr. Prinz, iſt um Geminar-PDirec 


zu Berent zum 1. Januar k. J. übertragen 
worden. Der FJortzug des Genannten wird in 
der hieſigen Bürgerſchaft lebhaft bedauert. 

(=) Culm, 17. Dez. Geſtern fand eine Sitzung des 
Deichamtes der Culmer Stadtniederung ſtatt, welcher 
Herr Strombau-Director Görz im Auftrage des Herrn 
Oberpräſidenten und Kerr Regierungs- Aſſeſſor dr. 
Glafjer als Beauftragter des Herrn Regierungs- 
präſidenten zu Marienwerder beiwohnten. Der einzige 
Gegenftand der Tagesordnung betraf die Aufbringung 
der Koſten für den Eis-Kufbruch der Weichſel und 
die Genehmigung eines hierüber ausgearbeiteten 
Resulativs nebſt angefügtem Vertheilungsplan. Herr 
Deichhauptmann Lipphke leitete den Vortrag durch Vor- 
leſung der vom Herrn Regierungspräſidenten unterm 
6. d. Mts. erlafjenen längeren und ausführlichen Ver- 
fügung ein, worauf Herr Regierungs-Aſſeſſor Dr, 
Slaſſer das Regulativ und den Dertheilungsplan der 
Koften vortrug und an verſchiedenen Stellen erörterte 
und Herr Gtrombau - Director Görz über den jetzigen 
Vertheilungsmaßſtab der Koſten ſprach und darlegte, 
daß die Deichverbände jetzt ungleich beſſer fortkommen, 
weil ſie nur ein Drittel der aufgewendeten Koſten und 
im ſchlimmſten Falle nur bis zur Höhe von etwas über 
11 Nh. aufzubringen hätten, während die Keſt- 
ſumme der Koſten vom Staate getragen werden würde. 
Herr Deichhauptmann Lippke ſprach demnächſt warm 
im Intereſſe des Deichverbandes, der jetzt ſchon eine 
Schuldenlaſt von über 600 000 Mk. habe und durch 
die Erbauung eines Schöpfwerkes an der Rondſener 
Schleuſe dieſen Schuldenbeſtand erheblich vermehre, 
dabei auch die nicht unbedeutende Laſt der Unter- 

altung der zu ſchaffenden Anlage dauernd zu 

bernehmen habe, für eine Berückſichtigung, die 
dadurch gewährt werden könne, daß dieſenigen 
Flächen der Niederung, die bei der Grundſteuerveran⸗ 
lagung zur 6. bis 8. Klaſſe eingeſchätzt worden ſeien, 
bei der Vertheilung der Koſten freigelaſſen würden. 
Der Strombau- Director Görz entgegnete hierauf, daß 
es unmöglich ſei, eine Scheidung der deichpflichtigen 
Ländereien nach ihrer Bodengüte eintreten zu laffen 
und daß der Flächenbeſtand der Niederungen nur den 
alleinigen Maßſtab für die Vertheilung der Koſten 
unter die Deichverbände nach Maßgabe der gebildeten 
Strombezirke und Strecken abgeben nönnte, ſowie, 
daß es ausſichtslos ſei, an dem gewählten Maß ſtabe 
u rütteln. Die Culmer Stadtniederung habe nach der 
2 Vertheilung Koſten bis zur Höhe von 1771 Mk, 
u ſeiſten und komme gegen den zuerſt angelegten 

{an um 1100 Mk. beſſer fort. Bei der Abſtimmung 
wurde mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen, das 
Regulativ und den Koſtenvertheilungsplan zu geneh- 
migen und den Deichhauptmann Lippke und ſeinen 
Stellvertreter, Beſitzer Scheidler in Gr. Neuguth, zu 
der am 18. d. Mis. in Marienwerder ſtattfindenden 
Der ſammlung, welcher auch der Kerr Oberpräſident 
beiwohnen wird, zu entſenden und die genannten 
Herren zu bevollmächtigen, namens des Deichverbandes 
bindende Erklärungen abzugeben, Ei 

Thorn, 17. Des. Das Programm für die Ein- 
weihung der hiefigen Garniſonkirche ift nun- 
mehr wie folgt feftgeftellt; Der Kaiſer trifft kur; 
vor 10 Uhr auf dem Gtadtbannhofe ein, befteigt 
fofort einen Wagen und fährt unter Glocken- 

eläute ſämmtlicher Kirchen durch die Friedrich 

aße vor das Hauptportal der Kirche, escortirt 
von einer Escadron Ulanen. Dor der Kirche ſteyt 
eine Ehrencompagnie vom Infanterie-Regiment 
b. d. Marwitz. Am Eingange der Kirche wird der 
Kalſer von den Spitzen der Behörden und der 
Seiſtlichkeit empfangen und es wird ihm von dem 
Geh. Oberbauraih Schönhals der Schlüſſel zur 
Kirche überreicht, worauf der Monarch die Kirche 
betritt. NKHierauf findet Gottesdienſt und dann die 
Weihe fla. Der Kaiſer wird am Altar Platz 


und auf einen Export Argentiniens von ca. 


fangs s nachgebend 
und demſelben die Leitung des Lehrer-Seminars 


nommen, 


nehmen, mofelbfi auch fämmtlihe Fahnen und 
die Standarte, welche vorher vom Gouvernement 
abgeholt werden, aufgeſtellt werden. Nach Be- 
endigung der kirchlichen Feier wird der Kaiſer 
die Kirche befichtigen. Während deſſen formiren 
ſich die Truppen zum Vorbeimarſch. 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Ghanör, 15. Dez. Dampfer „Erna“ aus Rerd hat 
heute Morgen auf der Südſpitze des Falſterbo-Riffs 
geſtoßen und iſt in 18 Fuß Waſſer geſunken. Paſſagiere 
und Beſatzung, zuſammen 21 Perſonen, ſind gerettet 
und über Malmö nach Kopenhagen befördert worden. 
Der Dampfer war außer mit Bieh, das ertrunken ift, 
mit Stückgut beladen, 

Gothenburg. 14. Dez. die geſtern von Newyork 
mit Petroleum hier angehommene Bark „Lady 
Bleſſington“ aus Laurvig, hat am 11. November auf 
45 13° N. und 430 13° W. während orkanartigen 
Sturmes eine ſchwere See übergenommen, die fünf 
Mann der Beſatzung über Bord riß. Drei der⸗ 
ſelben konnten gerettet werden; die beiden anderen 
ertranken. 

London, 17. Dez. Der Danziger Dampfer „Martha“, 
ohne Ladung nach Boſton (Linc,), ift bei Boſton ge- 
ſtrandet und ſitzen geblieben. Die Verſuche, das Schiff 
abzubringen, bisher erfolglos. 

Newüork, 17. Dez. (Tel.) Die norddeutſchen Llond- 
dampfer „Kaiſer Withelm II.“ und „Saale“, von 
Bremen kommend, ſind hier eingetroffen. 


Setreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 18. Dez. Inländiſc 22 Waggons: 
2 Gerſte, 1 Hafer, 1 Kleie, 11 Roggen, 7 Weizen. 
Ausländiſch: 31 Waggons: 6 Erbien, 13 Gerſte, 


1 Hafer, 1 Hanffaat, 4 Kleie, 5 Mais, 1 Del- 
kuchen. 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 


Danzig, 17. Dez. 1897. 
5 (Bor der Börſe.) 

Das Wetter iſt veränderlich, milde und feucht ge- 
blieben, Nachtfröſte an vielen Orten; in Rußland herrſcht 
mäßige Kälte mit Schneefall. Der Stand der jungen 
Saaten iſt in ganz Europa unverändertz aus Amerika 
lauten die Berichte ungünſtiger. Der Staat Illinois 
giebt den Stand im Norden 45, im Süden 71 an, im 
vorigen Jahr war der Saatenſtand in den Dereinigten 
Staaten der günſtigſte, 99,5 gegen 81,4 Dezember 1895, 
Das ſtatiſtiſche Amt hat den von vielen Getreidehänd- 
lern ſehnſüchtig erwarteten Erntebericht noch nicht 

erausgegeben, und thut zu wiſſen, daß die Veröffent- 
lichung Ende dieſes Monats wahrſcheinlich erfolgen 
werde. Es wird behauptet, das Erntereſultat ſei auf 
0,940 To. Hectar Ertrag feſtgeſtelt, gegen 0,830 To. 
1896 und 0,920 1895. Die Weizenernte wird ſo a 
14 bis 14¼ Millionen Tonnen berechnet, gegen 1 
Millionen früherer Annahme. Doch nichts Gewiſſes 
weiß man weder von Nordamerika noch von 
Argentinien. Aus dieſem Lande kommen die wider- 
ſprechendſten Angaben, der Eine telegraphirt: Ernie- 
ertrag mindeſtens 1 Million Tonnen Export geſichert, 
der Andere: die Weizenernte im Süden Buenos 
Ayres gilt total verloren, ia Folge Froſt, anhaltender 
Dürre, Heuſchrechen! Thatſache iſt, daß La Plata- 
Weizen durchaus nicht dringend angeboten werden, 
daß bis jetzt wenig Schiffe nach argentiniſchen Häfen 
gechartert find. Das Wahre dürfte in der Mitte liegen 
500 000 
onnen 
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N dieſe Woche ” e * F * . 

erholten ſich ſpäter. Wenn der 
Bedarf Europas ſehr groß iſt und durch ſchwimmende 
Zufuhren nur zum hleinften Theil gedeckt wird, jo 
find die Ankünfte größer als der augenblickliche Be- 
gehr und finden ſie nicht immer zu vollen Preiſen Auf- 
nahme. Der Schluß des Jahres wirkt ſicher mit, neue 
Unternehmungen ausſetzend. 


Indien dürfte 300 000 


ande! 


eee Frühjahr notirten 
3. Woche gegen 

Dezor. Vorwoche 

1897 1896 1895 1894 1893 

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. 
in Berlin 186 —1 170 143 139 150 
in Wien „ 200 —1 144 1 113 124 
in Paris. 232 —1 182 18 152 169 
in Amſterdam 1588 —1½ 133 106 83 110 
in Liverpool 165 +1 151 122 102 122 
in Newnork 145 0 137 14 97 112 


In Chicago verſuchen die Hauſſiers eine veritable 
Kneiffe ju machen. Sie haben Dezember am 12. auf 
161 M getrieben, um ihn am nächſten Tage wieder 
mit 151 M zu handeln; das Ende iſt noch nicht abzu- 
ſehen. Dieſe Preisbewegung iſt nur lokal, ſie zeigt 
aber die Knappheit greifbarer Waare. Die ſichtbaren 
Beſtände haben letzte Woche 2500 Tonnen abge- 
das erſte Mal in dieſer Saiſon. Iſt die 
Abnahme auch nur gering, fo iſt der Beſtand gegen 
frühere Jahre um fo geringer, halb jo groß als 1895 
große Entnahmen kann derſelbe nicht vertragen. Preiſe 
in Newyork ſchließen nach vorübergehender Er⸗ 
mäßigung ziemlich unverändert, loco Weizen 151½ M,. 
Dezember 150 M, Mai 145 ½½ M. Die Beftände in 
Farmers Händen ſollen in Nordamerika kleiner ſein 
als im vorigen Jahre, controlirbar iſt dieſes kaum, 
doch ſagt man, daß höchſte Preiſe für greifbare 
Waare und ftetig gute Wege, in Folge der Trocken⸗ 
der viele Farmer veranlaßt haben zu verkaufen was 

e fortgeben konnten, 

England hatte Zufuhren Über Bedarf, 108000 To. 
Import, 34 000 lieferten Farmer, Beſtände vergrößerten 
ſich um 22 000 To., ſie bleiben immerhin nur halb ſo 
groß als 1895. Preiſe waren für ausländiſche Weizen 
knapp behauptet, für engliſche etwas niedriger. Vom 
1. Auguft bis 30. November hat England 23 000 To. 
Weizen, 8000 To. Braugerſte exportirt, letztere nachdeutſch⸗ 
land, es ſind dies keine Mengen, aber immerhin müſſen 
die Quanten wieder aus anderen Ländern zu theureren 
Preifen importirt werden. England braucht noch mehr 
als Deutſchland alles Getreide was es baut. Die 
Be von Braugerſte hat England um 8—10 M 
erhöht. 

rankreich hat vorige Woche 61000 Tonnen gegen 
48 000 Tonnen in der Vorwoche importirt. Die Be- 
wegung gegen den Zoll von 56 M läßt nicht nach und 
e weitere Preisſteigerung, da jeder Käufer 
ürchtet, bei Ermäßigung des Zolles zu theuer gekauft 
iu haben. Herr Jules Desjardins hat der Kammer 
eine gleitende Zollſkala vorgeſchlagen. Der Zoll ſoll 
ſein, wenn Weizen koſtet 


Fres. M Ircs. M 
20—21 160—168 10 gleich 80 per Tonne 
21—22 168—17 9,56 76 
22--23 176-184 9 72 
23—24 184—192 8.50 68 
24—25 192— 200 8 64 
25—26 200—208 7.50 60 
26—27 208—216 1 56 
27-28 216—224 8 48 
28—29 224-232” 5 40 
29—30 232—240 4 32 
30-31 240248 3 24 
31—32 248-256 2 16 


Die Regierung joll drei Börfen beftimmen, nad 
deren Rotirungen der Zoll feſtgeſetzt wird, die Kammer 
271 den Antrag der Zollcommiſſion überwieſen. Dergebliche 

ühe daß ein ſolcher Zoll undurchführbar, hat England 
in den vierziger Jahren jur Genüge praktiih be⸗ 
wieſen. 

Belgien und Folland Aonnten Weizen nur zu er- 


e * 
. Preifen verkaufen. Antwerpen imporlirt 

0. 
Rußland berichtet ſehr feſt, feine Forderungen bleiben 


Amfterdam, 17. Del. Getreidemarht. Weisen auf 
Termine geſchäftslos. — Roggen auf Termine be- 
hauptet, per Mär; 131, per Mai 127. — NRüböl loco 


g über — t, trotzdem epportirt es jede Woche 28 /, do. per Mai 275/,, per Gept.-Dey, 2 ½. 
— anta, letzte Woche Antwerpen, 17. Des (Getreidemarkt.) Weizen 
57 To. Weizen, 33 000 To. Gerſte, ſeſt. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerfle de⸗ 

(nicht 93000 To.) hauptet. 

17 To. Roggen, 4500 „ Hafer. Paris, 17. Dez. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
ie Roggenernte A5 das ſtatiſtiſche Eentral-Amt | 103,25, 5% italien. Rente 96,60, 3% portug. N. 
nitiv an 20,70, 4% Ruſſen 89 103,50, 4% Kuſſen 94 66,55. 
=..8 17 er 3% Ruſſen 96 len 23 Serben nn 13 
ruſſ. Gouvernements 13 To. o. ſpaniſche äußere Anleihe 61½, convertirte Türken 
EIB pelt. 2 1365000 „ 1554000 „ Da Ke be- Cosſe 111.00, 47 kürkiſche Prioriläts- 
In nee — 95000 „ 116 000 „ Obligationen 1890 455,00, türk, Tabak 319,00, 
in Sibirien 383 000 „ 277 000 „ 4% ung. Goldr. 103,87, Meridionalb. 698.00, öfter- 


reichiſche Staatsbahn 721, Banque de France 3770, 
Banque de Paris 889,00, Banque Ottomane 566,00, 
Credit Lyonn. 802, Debeers 738, Lagl. Eſtat. 


— nn un 
= 16 140 000 To. 19 604 000 To. 


Die ſtbiriſche „ eee aus der 


Erde wachſen. In Gouvernement | 102,00, Rio Tinto Actien 634, Robinſon Actien 
Drenburg, kommen tägli 120 bis 150 Waggon | 214,00, Suezkanal -Actien 3315, Wechſel Amſterdam 
fibirifhen Roggen und Weizens an und werden | kurz; 206,75. Wechſel auf deutſche Plätze 122, 
pa ng nach Riga und Reval, theilweiſe nach] Wechſel auf Italien 4%. Wechſel London dur; 
ien weiter verladen. 25,22, Cheques auf London 25,24, do. Madrid 


Die Donauländer und die Türkei haben feit 1. Auguſt 
— 12 an Weizen 215400 To. gegen 1 036 000 To. 


1896. 

Der Handel in Deutſchland war ſehr luſtlos. Das 
Ratiftifche Amt giebt den Getreideverkehr zweite 
Hälfte November an; im Vergleich mit der erſten 
Hälfte des November war: 


k. 372,00, Cheg. a. Wien kurz 207,75, Huanchaca 39. 

Paris, 17. Dez. Getreidemarkt. (Schiuß bericht.) 
Deizen feſt, per Defbr. 29,95, per Januar 29.90, 
per Januar-April 29,50, per März Juni 28,95. — 
Roggen ruhig, per Dezember 18,25, per März- 
Juni 18,50. — Mehl ſeſt, per Deybr. 61,70, per 
Jan. 61,60, per Januar-April 61.75, per Mär;- 


Einfuhr Ausfuhr Juni 61,10. — Rüböt behauptet, per Dezbr. 56,50, per 

1897 2. Hälfte Januar- L. Hälfte Januar- Januar 57,00, per Januar-April 57,00, per Mai- 

Novbr. Novbr. Nopbr. Nopbr. Auguft 56,50. — Spiritus fallend, per Derbr. 44,25, 

Weizen 86 020 1316808 32 153 351 462 per Januar 44,00, per Januar-gpril 43,50, per Mai- 

5 678 + 11.625 Auguft 42,25. — Wetter: Bewölkt. 

Roggen 46 040 789 162 8159 98684 London, 17. Del. An der Aüfte — Weizenladung 
17254 + 1369 angeboten. — Wetter: Milde. 

Gerſte —.— 939 119 > 27 605 1 * a ri An 875 

er /, ital. 5% ente 308 ombarben 7¼½, 

Hafer — 547 105 ER 70 564 4 2 89er Ruſſen 2. Serie 104½, convert. Fürken 


213/, 47 ungariſche Goldrente 102 ¼, 4% Spanier 
618, 3½ % Aegypter 102 ½¼, 4 % unific, Aegypter 
1061/,, 3¼ % Trib.-Anl. 107½, 6% conſ. Mepik. 96, 
Neue 93. Mexik. 92, Ouoman- B. 12½, de Beers 
neue 29, Rio Tinto neue 25½, 3½ 1 Rupees 61%, 
6 2 fund. argent. Anleihe 88/8, 5% argent. Gold- 
anleihe 93%, 3% Reichs-Anleihe 96 ¼, griechiſche 
81. Anleihe 33½, do. 87. Monopol-Anleihe 35, 
4% Griechen 89. 26½, braſ. 89er Anleihe 60%/,, 
Plasdiscont 3, Silber 251¼6, 5% hinejen 98%, 
Ganada-Dacific 845/, Central- Pacific 11½, Denver 
Rio Pref. 47, Pouisville und Nashville 58/8, Chicago 
Milwaukee 98, Norf. Weit Pref. neue H8ı/,, 
North. Pac, 603/,, Remn. Ontario 16, Union Paci 
26, Anatolier 92, Anaconda 5t/, Incandescent 
(neue) 1. 

London, 17. Dez. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) 
Sremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 23 960, 
Gerſte 14020, Hafer 46 210 Arts. 

Markt ruhig. Weizen und Mehl feſt, Gerſte ſtetig, 
Hafer und Mais unverändert. Angekommene Weizen- 
ladungen ¼ sh. höher. Bon ſchwimmendem Getreide 
Weizen feſt, aber ruhig. Gerſte wenig Angebot, eher 
feſter, gemiſchter amerikaniſcher Mais feſter, runder 
Mais unverändert. 

Condon, 17. Dez. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Gämmtlihe Getreidearten feſt aber ruhig. Don 
ſchwimmendem Getreide Weizen feſt, Gerfte ruhig. 
Mais ruhig, aber ſtetig. 


— + 
Außerdem war der Ausfuhr-Ueberjchuf 
an Weizenmehl Januar-Nopbr. 6199 To. 
„ Roggenmehl = a: 99 774 „ 
Preiſe für Weizen und Roggen haben ſich in Deutſch⸗ 
land nicht behaupten können und dürften 1—2 
billiger zu notiren fein. Der Artikel Roggen iſt dabei 
br knapp, obgleich Ruftland feit 1. Auguft mehr als 
a a nämlich: 
1 


1895 
513 000 To. 465000 To. 430 000 To. 
ankreich exportirte dieſes Jahr nicht nur keinen 
— b es hat aus den Oſtſeehäfen ſowohl 
Roggen als auch Roggenmehl erworben. 

An hieſiger Börfe war das Geſchäft ſehr klein, von 
Rußland nur eine Ladung polniſchen Weizens ange- 
kommen. Feine geſunde Weizen blieben zu behaupteten 
Preiſen gut zu laſſen, alle anderen Qualitäten nur 
billiger verkäuflich. Nachdem guter Roggen Sonn- 
abend den Preis von 138, 139 M erreicht, iſt derſelbe 
ungefähr. 2—3 M zurückgegangen. Das Angebot von 
Braugerſte bleibt klein, aber auch geringere Gerſte⸗ 
aualifäten machen ſich knapper, der ruſſiſche Import 
wirb auch in dieſem Artikel kleiner. I m in feinfter 
Waare zu vollen Preiſen gehandelt, geringe Sorten nur 
ſchwer und billiger verkäuflich. 


Börfen-Depeihen. 


Hamburg, 17. De; Getreidemsrtkl, Dierzen loco Liverpool, 17. Des Getreidemarkt. Weizen ½ d. 
feit, nolfteınifmer loc: 180— 190. — Rogen feft, | höher, Mehl ſtetig, Mais ruhig, ½ d. höher. 
memlenburger loco 140 bis 150, ruſſiſcher loco — Wetter: Schön. 
fe, 109. — Mais 99. — Saiter ſeſt. — Gerſte Petersburg, 17. Dez. Wechſel London (3 Mon.) 93,50, 
ſen. — Rüböl unveränd., loco 57 Br. — Spiruus | do. Berlin (3 Monate) 45,75, Cheques auf Berlin 
(unverzollt) feſt, per Dezbr.-Januar 22 Br., per | 46,271, Wechſel Paris (3 Monate) 37,15, Privat- 
Jan.-Febr. 22½ Br., per Zebr.-Mär: 21½ Br., per | discont 5. Rufl. 4 1 Staaisrenſe 99¾ Nute 
März-April 21 Br. — Laß: behpt. ümſaz 2500 47 Goldanleihe von 1 1. Serie 152, do. 


Sack — Detrel-im unverändert, Standard white loce 


3,80 Br. — Milde. von 1894 149 ½, do. 3% Goldanleihe von 1894 139 ½, AM Gd., Januar-März 9,37½ M Br., 9,32½ M 
Wien, 17. Dez. Getreidemarkt. Weizen per Früh- do. 5% Prämien - Anleihe 6, do. [Gd., Zebruar u Re Br., 9,324, M Gd., März 
jeher 11.89 Fee Be be fo a re Ei Paar Pfand- | 3,32) 5 April 9,50 — — 
3.82 + 8.83 — Mais 8 5 a 12. 5. 4 5 7 k · Co ’ * ‚u 5 Er d. N ai 9. 177 1 r., 9, 2 82 > 
Gd., 5.74 Br. — Safer eis Der, 245 2 is — 8 88 Juni 9.65 M Pr., 9.60 M ®b., Juli 9,724, d Br., 
6,75 Er bank 1. ; 
internationale 


N 1. do. bar 55. do. 
Handels bank 1. Emiſſion 578, Ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Handel 408, 
Commerzbank 482, 

Petersburg, 17. Dez. Productenmarkt. Weizen loco 

1.70. — Roggen loco 6,60. — Hafer loco 4,60. 
— Leinſaat loco 11,50. — Trübe. 

Chicago, 16. Dez. Weizen ſtieg während des ganzen 
Börſenverlaufs in Folge feſterer ausländiſcher Märkte 
und kalten Wetters. Schluß feſt. 


N Bien, 17. Dejbr. (Schluß „Courſe.) Defterr. 3½ 8 
poster 101,827. öherr. Giiberr, 101,40, ölierr, Goldr. 
121,55, öſterr. Kronenr. 101,60, ungar. Boldr. 121.55, 
ungar. Aronen-Anleihe 99,45, Oeſter. 60 Cooſe 143,00, 
türniſche Codie 59.60, Länderbank 217,00, öiter- 
reichiſche Credilb. 350,15, Unionbank 292,00, ungar. 
Credubank 380,00. Wiener vankverein 254.50, 
Buſchtenrader 566.00, Elbethal-Bahn 260,00, Ferdi⸗ 
nand Nor bahn 3420,00, öſterreichiſche Staats- 


bahn 333,75, Lemberg Czernowitz 293.00, Lom- Mais anfangs fteigend in Folge umfangreicher Käufe 
dars 77,25, Noromefioann 245.00, Pardu- | und Decdungen, dann trat auf Abgaben der Hauſſiers 
biter 210,00, Alp.-Möntan. 131.25, Zabak-Actien | ein Rückgang ein, Später wieder ſteigend. Schluß feſt. 
149,00, Amfterdam 99,60, deutſche Plätze 59.03, Rempork, 17. Dez. Wechel auf London 1. G. 4,82, 
Londoner Wechſel 120,35. Parıier Wechſel 47.65. Rother eisen loco 0.98 ½, per Dezbr. 0,98 ½, per 


‚55, Marknoten 59,03, ruſſiſche Bank- 
ar. (1892) 111,25, Brüper 289,00, 
Zramman 452.00. 

Pet, 17. Dez. Probuctenmarkt. Weizen leco beffer, 
Früyjahr 11.98 Gd., 11,90 Br., per September 
39 Gb., 9.40 Br. Roggen per Frühjahr 8,68 Gd., 
8,70 Br. Hafer per Frühjahr 6,40 Gd., 6,42 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,44 Gd., 5,46 Br. Kohlraps 
loco 13,00 Gd., 13,50 Br. — Weiter: Trübe. 


Januar 0,97 ½, per Mai 0,93 ½, unveränd. — Mehl 
loco 3,95. — Mais per Dez. 321/, — Zumer 3½. 
— — .... 88 


Productenmärkte. 


Königsberg, 17. Dez. (Hugo Penshy.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunker 712 Gr. 180 M, 740 Gr. 
181 M, 745 Gr. 183,50 M, 754 Gr. 183,50 M, 


| März 9,40 G»., 9,42½ Br., per April 


Sr. 186,50 M, 759 Or. und 772 Or. 187 M. 767 Gr. 
188 M. 732 Gr. def. 180 M bez., bunter 765 Br 
bezogen 178 M 730 Br. wach Ausw. 179 M bez. 
eolher 722 Gr. wach 179 KM. 79 Or 183 M. 772 Br 
blaoſpitzig 173 M bes, — Noggen per 1000 Kilogr 
inland 741 Gr., 134,50 M 711 Or. bis 729 Gr 
133 M. 672 Gr, und 726 Ge. con der 8 133 M. 
678 Ge. bis 684 Br, Ausm uno bei, 132 M. 717 Gr. 
fr, Waggon 133,50 M, vom Boden 708 Sr bis 729 
132 M, 717 Br. per Zuhr: 132 MU, 726 Br. per Fuhre 
134 AM per 714 Gr. bez. — Mais per 1000 Ritogr, 


‚ruf. 78,50 M ber — Serſte per 1000 Kilogr. kleine 


110 AM bez, — Hafer per 1000 Kiiog: intänd, 131. 
132, 133, 135 M bez. — Erbſen per 1000 Aitogr. 
Bictoria- nordruſſ 122 M bey, weiße rufj, kleine 
103 M bez., graue ruſſ. 105 M. mittel 130. 140 M 
bez. — Bohnen per 1000 Ailogr. Pferde- vom Boder 
122 M, ruſſ. v. d Bahn 109 M der — Leinfaat pe. 
1000 Kilogr. feine ruſſ. 153 M be., — Rübſen ver 
1000 Kilogr. Heddrich mit Rüblen 194 M bez. — 
Hanfſaat per 1000 Ailogr, ruſſ. 1d 51 M bau — 
Weizenkleie per 1000 Kilogr. dünn rufi, 76,50 M 
bez. — Kleeſaat per 50 Kilogt toth ruf 33 M dez 


Kaffee. 

Hamburg, 17. Dez. Kafree. 3 
Good average Santos per Dezbr. 32.15, per Mär; 
32,50, per Mai 33.00, per Sept. 33 25. 

Amiterdam, 17. Dez. Jara - Kaffee gooo ordınarn 37. 

Havre, 17. Dez. Kaffee Good average Santos 
ver Dezember 38,25, per Januar 39.00, per Mär 
39,50. Behauptet. 


(Rachmtttags- Berichi,) 


Zucker. 5 

Magdeburg. 17. Dez. Kornmucker excl. 88 X 
Rendement 10,00 — 10,10. Nachproducte excl. 75% Nend. 
7,15—8,50. Ruhig. Brodraffinade I. 23.25. Brod - 
raffinade II. 23,00. Gem. Naffinade mit Faß 23.12 — 
23.25. Gem. Melis J. mit Faß 22,62 ½—22. 75. Ruhig. 
Robzuder I. Product Tranſiio f. a. B. Hamburg ver 
Dezbr. 9,17½ Gd., 9,25 Br., per Januar 9,25 Gd., 
9,30 Br. per Febr. 9,32 ½ Gd. , 9.37½ Br., per 


9.47½ Gd., 
9,50 Br. Ruhig. 

Magdeburg, 17. Dez. (Wochenbericht der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 Be, (alte Grade) reſp. 
80—82 Brix ohne Tonne — M. Desgleichen 
geringere Sorten, nur ju Brennzwecken paſſend, 42— 
430 BE. (alte Grade) reſp. 80—820 Brix ohne Tonne. 

Rohzucker. In der erſten Hälfte der abgelaufenen 
Berichtswoche erfreute ſich der Markt einer ſietigen 
bis ſeſten Stimmung. Raffinerien wie Exporteure be- 
thätigten gute Kaufluſt, und kam es am erſten Tage 
bei großem Angebot zu belangreichen Umfähen bei 
5—7½ Pf. höheren Preiſen. Weiterhin bewirkte 
ſchwächeres Angebot im Verein mit fefteren Auslands- 
meldungen eine nochmalige Preisbeſſerung von 10— 
15 Pf. Seit Mittwoch hat ſich eine ruhigere Stim- 
mung geltend gemacht, und mußten Preiſe daraufhin 
wieder 5 Pf. nachgeben. Wir notiren heute ca. 20 Pf. 
höher gegen die Vorwoche. 

Nachproducte waren gleichfalls beſſer begehrt und 
wurden bis 15 Pf. höher bezahlt. Zum Schluß ſtellten 
ſich deren Werthe wieder eine Aleinigkeit niedriger, 

Raffinirter Zucker. Die erſten Tage dieſer Be- 
richts woche brachten lebhafteren Verkehr zu anziehenden 
Preiſen, ſo daß faſt durchweg eine Erhöhung bis zu 
25 Pf. der Ceniner eintrat; ſpäter jedoch wurde die 
Kaufluſt wieder ſchwächer. — Im Lieferungsgeſchäfte 
verſchärfte ſich die Zurückhaltung beſonders noch durch 
die Erörterung einer eventuell bevorſtehenden Der- 
änderung der Zuckerſteuer, welche den Handel aufs 
neue beunruhigt. 

Börſen - Zerminpreife abzüglich Steuer vergütung. 
Nohzucker I. Product Baſis 88 & a. frei auf Speicher 
Magdeburg: notizlos. b. frei an Bord Hamburg. 
+} 9,25 M Br., ER M ®d., Januar 9,30 M Br., 


Br. 92, M Gd. 
MM Gb. 


9.65 M Gb., Auguft 9,80 1 
Oht.-Dez. 9,62 M ber, 9.62% M Br., 9, 


— Tendenz: ruhig. 

Hamburg, 17. Dez. (Schluß vericht.) Rüben-Ron- 
zucker 1. Product Baſis 8% Rendem. neue Ujance 
frei an Bord Hamburg per dezbr. 9,20, per 
Januar 9,27½, per Februar 9,35, per März 9,42 ½, 
per Mai 9,57½, per Juli 9,70. Rubig. 


Käſe. 

Berlin, 17. Dez. (Original-Bericht von J. W. Stietzel, 
vorm. Karl Mahlo in Berlin.) Käſe: Keine Deränderung. 
Bezahlt wurde: Für prima Schweizer, echt und ſchnittreif 
80—90 M, fecunda, oſt- und weſtpreußiſcher 1. Qual. 
70—75 M, 2. Qual. 56—62 M, echten Holländer 
70—80 M, Limburger, in Stücken von 1 Pfund, 
40—43 M, Qu.-Backſteinkäſe 15—18 M. 23—27 M 
per 50 Kilogr. — Eier. Bezahlt wurde 3,20 bis 
3.85 M per Schock, bei 2 Schoch Abzug per Kiſte 
(24 Sock.) 


Hopfen. 
Nürnberg, 17. Dez. Das Geſchäft bleibt fill. 


765 Gr. und 770 Gr. 185 M, 753 Gr. 186 M, 750 | Mittelwaare Markthopfen erzielte 65— 78 M, mittlere 


Berliner Jondsbörſe vom 17. Dezember. 


Der Kapitalsmarkt wies ſiemlich feite Haltung für heimiſche folide Anlagen auf bei ruhigem Kandel; Neichs⸗ 
anleihen und Conſols feſt. Fremd: Fonds eis behauptet; ungariſche Kronenrente und Mexikaner feſter. Der 


Privardiscont wurde mit 4¾ Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien zu J nur vereinzelt lebhafter; Montanwerthe ſchwach. 


| ftädtifhen I 


Hallerlauer 90 M, gelbe Spalter Cand- ca, 95 M. 
Poſener Waare miltel bis gul mittel 90—100 M. 
Ruffen 85-95 M. Gelbe Hallertauer und württem- 
berger find zu 65—75 M für den Epport gekauft. 


Fettwaaren. 

Bremen, 17. Dez. Schmalz. Steigend. Wilcox 25½ 
Di., Armour ſhield 26 Pf., Cudahn 27 Pf., Choice 
Srocern 27 Pf., White label 27 pf. — Speck. 
Steigend. Short clear middt. loco —. 

Antwerpen, 16. Dez. Schmal; behpt., 53,75, Jan. 
54,75, Januar -April 58,00, Mai 57,75, — Spech un- 
verändert, Bachs 67—77 M., Short middles 70 M, 
Januar 70 M. — Terpentinöl unverändert, 61,75 
M, as: 61,75 M. Jan.-Aprit 63,25 M, ſpaniſches 


„ 


Spiritus. 
Berlin, 17. Dez. Spiritus. Coco ohne Faß (50er) 
58,20 M bez. ( 1,10 M.) 
Loco ohne Faß (70er) 38,60 bez. (＋ 70 Pi.) 
Zugeführt waren 8000 Liter 50er, 
70 450 . 
Spiritus ſoco 36,80 M bey. 


3 3 Petroleum. 

remen. 17. Dez. (Schlußbericht.)) Raff. Petroleum 

Coco 4,95 Br. 5 REN u 
Antwerpen, 17. Dez. Petroleummarkt. (Schluß 

bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 14½ bez. u. Br., 

per Dez. 14½½ Br., per Januar 13% Br. Ruhig. 


Stettin, 17. Dez. 


Wolle und Baumwolle. > 
Bremen, 17. Dez. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 30 Pf. 
£ıverpool, 17. Dez. Baumwolle. Umſatz 12 000 


Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Unverändert. Middl, amerikaniſche Lieferungen: Ruhig. 
Dezbr.-Januar 3¼8—3¾, Verkäuferpreis, Januar- 
Februar 3¼.—¼ do. Februar-März 3% do., März⸗ 
April 35.3% do, April-Mai 3% — 310%, Aäufer- 
preis, Mai-Junt 31¼, Derkäuferpreis. Juni-Juli 3½ 
Käuferpreis, Juli-Auguſt 31% do., Auguft-Gepibr. 
31% do., Sept.-Oktober 3 / d. do. 


Eiſen, Kohlen, Metalle. 
Düſſeldorf, 16. Des. (Amtlicher Coursbericht, auf- 
geſtellt unter Mitwirkung der Börſencommiſſion. 
Kohlen und Coaks. 1. Gas- und Flammhkohlen: 
Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10.00— 11.00 M, 
Generatorkohle 10,00 — 11,00 M. Gasflammförderkohle 
8,50—10,00 M. 2. Fettkohlen: Zörberkohle 8,50— 
9,50 Al, beſte melirte Kohle 9,50— 10,50 M. Coaks- 
kohle 8,00 — 9,00 M. 3. Magere Kohlen: Förderkohle 
8.00—9,50 M, melirte Aohie 9,00— 11,00 M, Nuß⸗ 
kohle Korn 2 (Anthracit) 19,50 bis 21.00 Si. 
4. Coaks: Gießereicoaks 16,00— 16,50 UH, Hochofencoaks 
14,00 M, Nußcoans gebrochen 16,50— 17,00 . 
5. Brikets: 10,00 — 13,00 M. Erze. Rohſpath 11,30— 
11,50 M. Spatheiſenſtein geröſt. 15.70— 16,70 M. 
naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit ca, 50% Eiſen 11,00 
12,00 M. — Roheiſen. Spiegeleiſen la. 10 bis 12 & 
Mangan 66—67 M, weißſtrahl. Qual, Puddelroheiſen: 
a. rhein.-weſtfäl. Marken und b. Siegerländer Marken 
58—59 M mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen 60—61 N 
mit Fracht ab Siegen, Thomaseiſen (frei Derbrauchsſtelle) 
60,50 M. Puddeleiſen (Quremburger Qualität) 49,80 M, 
Engliſches Roheiſen Nr. 3 ab Ruhrort 62,00 M. 
lugemb. Gießereieiſen Nr. 3 ab Luxemburg 52,00 AM, 
deutſch. Gießereieiſen Nr. 1 67 M, deutſches Gießereielſen 
Xr. 3 60—61 M, deutſch. Hämatit 67 M, ſpan. Hämatil 
Marke Mudela ab Ruhrort 75 M. Bleche. Gewöhn⸗ 
liche Bleche aus Flußeiſen 137.50— 142,50 M, ge- 
wöhnliche Bleche aus Schweißeiſen 165.00 M. Keſſel⸗ 
bleche aus Ziußeifen 157,50 M, Keſſelbleche aus 
Schweißeiſen 180,00 M. Zeinblehe 125— 135 M. — 
(Berechnung in Mark für 1000 Kilogramm und, we 
nicht anders bemerkt, ab Werk.) Der Kohlen markt 
iſt fortgeſetzt ſehr feſt; Eiſenmarkt abwartend. Die 
nächſte Börſenverſammlung findel flatt Zreitag, den 
7. Januar, —— von 4 bis 5 Uhr. in der 
To 6E r 
Glasgow, 17. Dez. (Schluß.) N Nipeb 
numbers warrants 85 sh. 7 Darran? 
Middiesborough III. 40 sh. 5 d. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 17. Dezember. Wind: SSW. 
Angekommen: Blonde (S.), Eintner, London, 
(via Cübeck), Güter. — Olaf Kyrre (SD.), Jalſen. 


Bremen, leer. 
Geſegelt: Luna (Sp.), Kunſt, Köln, Güter. — 
Adlershorſt (SD.), Andreis, Aalborg, Getreide. — 


Sie (SD.), Böſe, Kelſingsfors und Hangs, Mehl und 
umer, 
18. Dezember. Wind: W. 
fingehemmen: Fortuna (SD.), Bruns, Rotterdam, 
Güter. — Deſta (SD.), Janſſen, Bremen (via Kopen - 


hagen), Güter. 
Gent, Hol. — 


Geſegelt: Zreda (Sd.), Holm, 
Seliciana (SD.), Janus, Rotterdam, Holz. 
Im Ankommen: 1 Schraubendampfer. 


Thorner Weichſel-Aapport v. 17. Dez. 
Waſſerſtand: 0,13 Meter unter 0. 
Wind: Sd. — Wetter: Schön. 


nachgebender Notiz mäßig lebhaft um; auch öſterreichiſche Bahnen ſchwächer, italieniſche feſter. Bankactien in 
den Kaſſawerthen ſiemlich feſt; die Ultimopapiere durchſchnittlich etwas nachgebend. 


Induſtriepapiere feſt, aber 


Rumän. amort. Anleihe 


Bertiner „Jandeisge,, . 
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Amtliche Anzeigen. 


LOHSE’S 


delveilchen 


Der köstlichste Veilchenduft dem frischgepflückten Veilchen gleich. 
Parfüm — Puder — Brillantine — Toilettewasser — Seife — Riechkissen 


GUSTAV LOHSE 


BERLIN W., 5 45/46. 


allen Parfumerie - 
sowie bei allen Coiffeuren des a und Auslandes. 


u & Fit 


4 Gt. Pollwebergaſſe 4, 


empfehlen ergebenſt zu praktiichen 


Peihnachts⸗Geſchenken: 


Bekanntmachung. 


Im Jahre 1898 werden veröffentlicht werden: 
Die Eintragungen in unſer Handels-, 
Zeichen- und Muſter-Regiſter durch d 
anzeiger, außerdem die in das en detsregitier Die die . 
liner Börſenzeitung und die Danziger Zeitung und die in das 
Genoſſenſchaſtsregiſter durch die Danziger Zeitung und das 
ür kleinere Genoſſen- 
ſchaften neben dem Reichsanzeiger nur durch das Lauenburger 

Kreis- und Localblatt. 
Die Regiſtergeſchäfte werden durch den Amtsrichter Ruhbaum 
unter Mitwirkung des . Nichter la werden. 
Lauenburg i. B., d 
Königliches — 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter Nr. 10 einge- 
in Grunau domicilirten Actiengeſellſchaft in Firma: 
Weſtpr. Dfen- und Thonwgaren- Fabrik, Act.-Gei. zu Grunau. 
am 11. Dezember 1897 vermerkt worden, daß 
in der Generalverſammlung vom 29. November 1897 das Statut 
vom 1. Juli 1896 dahin abgeändert worden iſt, daß der Vorſtand 
Die Zeichnung erfolgt in ber bis- 


und Drogen - Geschäften, 


nur aus 2 eich beſteht. 


8 find jetzt: 

Guſtar Dander in Grunau. 
2. Guts beſitzer Wilhelm Fengler in Babuſch. 

Die ge des 1 un jetzt: 


r Paul Ho 7 in 
904 9 Id in Br Oprledland, 
Paul Hillebrandt in 5 
5 Gutsbeſitzer Chriſtian Fengler in Dreams. 
Flatow, den 11. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


„Reichscocarde⸗ 


Deutſcher Sekt 
(geſetzlich geſchützt.) 
ſowie fämmtlihe anderen nur aus 
Rhein- und Moselweinen 
hergeſtellten Marken empfiehlt 
die erſte Weſtpr. Sektkellerei von 


M. Littmann, Danzig, 


Heilige Geiſtgaſſe 93. 


HAUSHALT OHNE 
>, Wriner-Mascnin 
„QUICK DRY“ 


langjährig bewährt als 
Wäscheschoner, 


CARL BE 
Wollwebergasse 27. 


Uhren u. Goldwaaren, 
Muſik-Werke 


Automaten 
in großer Auswahl 


Wilh. Müller, 
1¹1222 2 N22 


Ausgewählte r und ä 
Christoph Schmid. 


1 Bändchen: Das Johanniskäferchen. —DasV ogelnestchen, 
Der Kanarienvogel. 
Der Weihnachtsaben 
Die Ostereier. — Die raldkapelle, 
Das Blumenkörbchen. 
Die Hopfenblüten. — Der K 
Kleine lehrreiche Erzählungen ie "Märchen J. 
1 Jedes Bändchen nur 25 8. . 
e Alb. 


Azuma, 
Histor. Erzähl. a. d. Zeit der 
Entdeckung Mejikos, 


jedes Bändchen nur 25 9. @& 


Bilder aus dem Völkerleben 
aller Welttheile. 


Nach den besten Quellen zusammengestellt 
ur das deutsche Volk. 
Gebunden 2,50 MN. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


ufa Wein Weihnnchtsgeidet 


mopfehle meine im Jahre 1896 mit 3 goldenen 
Medaillen prämiirten 


Liqueure. 


Speeialitäten: Kurfürstl. Magenbitter, 
Goldwasser, Ingberwein, 
grüner Jortzik (grüner Pomeranzen), 
Stockmannshofer Pomeranzen, 


IM, ſtkiſte, 3 FZlaihen enthalt 5 010 
ge del Riſte und ee a (23469 


Ed. Jortzik, 


Fabrik feiner Liqueure, 


1. Geſchäft: Mattenbuden 8, 
2. Geſchäft: Tiſchlergaſſe 41/42, 


Abonnements Enladung. 


Mit dem 1. Januar 1898 beginnt ein neues Abonnement auf 
die Aalich erſcheinende 


Dirſchauer Zeitun 


47. Jahrgang. 
Wöchentlich mit 4 Gratisbeilagen: 


„Zick-Zack“, Illuſtrirtes Witzblatt, gu 
8 ſeit. illuſtrirt. Sonntagsblatt ohne Inſerate, 
2 Unterhaltungsblätter. i 


Die „Dirſchauer Zeitung‘ 11% eine ber billigften deutfchen 
Zageszeitungen. 
Neueſte Nachrichten, Tele — 
ag a Uri - 
Butter- nun 9 — 


84 


5 . 


3 
® 


Inſerate, 10 Dr Pfg. die Zeile, finden eg weiteſte vage 
in den Kreiſen Dirſchau, Marienburg, Danzig und Pr. Stargard. 


Abonnement nur 1,80 Mk. pro Quartal bei jeder Poſtanſtalt. 
Zum Abonnement ladet ergebenſt ein 
Die Expedition. Conrad Hopp. Dirſchau. 


Einladung zum Abonnement 
auf die dreimal wöchentlich erſcheinende 


zaum 8 


in bekannt ſoliden an su ſehr billigen 


— 
2 
& 
2 
a 


Schlittſch 


au ch größter Auswahl. 


15 um Mae — Kroner — 


tor. rauen. 


Antwort! 


Du erkundigit Dich brieflich nach einer 
ſchönen, nützlichen und willkommenen Bei- 
gabe ju Weihnachtsgeſchenken. Schön, nütz⸗ 
lich und willkommen vereint in Einem das 
iſt zwar viel verlangt, 
damit dienen. Ich kaufe jedes Jahr zu-Bet- 
geſchenken für alle meine Angehörigen die 
Weihnachts- Cartons mit Doe- 
ring’s Seife mit der Eule. Dieſe 
i elegant und ſehr 
repräſentabel, zweitens nützlich, denn ein 
3 Stück echter 
Doering's Seife mit der Gule, die ſeit 
Jahren im Rufe ſteht als die „beſte der 
Welt“ drittens find fie ſehr beliebt und 
willkommen und außerdem findet man für 
dieſes Jahr in jedem Carton ein Sachet 
sim Parfümiren der Wäſche, der Schreib- 
Jedermann freut ſich 
Warteſt Du nicht bis zur letzten 
Stunde, kannſt Du dieſe ſchmucken Cartons 
überall und ſogar ohne 


doch ich kann Dir 


Schlittſchuhe, inet 1: 


Thriſtbaumſtänder, 
Schlittengeläute, Wirthſchaftsartikel 


in großer Auswahl 1. billigſten Preiſen 
empfiehlt 


1 illel. 


seuge te. beigelegt. 


Alſo verſuche, Du wirſt ſehr zufrieden 


.Muffen, 
Barets, 


Kragen u- Boas 
zu auffallend billigen Preisen. 


M. J. Hallauer. 


Kiefern- und Tannen - Kanthölzer, 
¼½%/—15/9“ in verſchiedenen Längen 

Elſen, Eſchen, Eichen, Birken, Rü 

Tannen, rund und geſchnitten. ' 
fertige Fußböden, Fußleiften, Deckenleiſten und 

profilirte Bekleidungen jeder Art nach Auftrag. 

Halbhölier, Bohlen, — B 

Sparren, Brackbohlen, eichene und 

offerirt aus ruſſiſchen und Saunen n Zufuhren 

Dampfsägewerk Kl. Plehnendorf. 


Heinrich Italiener: 


um bis Weih- 


Mandelreiben 


Marzipanformen, 
bleche empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Miſchke, Langgasse 5. 


bester en e 


fern, Kiefern | 


„ Spiegel, Polſterſachen, 
Garnituren, . kleine Spiegel u. Trumeaux, Berticows 
ste. in großer Auswahl. 


!MWeihnadhts-Artikel! BE 


ervirtiſche, Kamin- und Bauerntiſche, 3 Etageèren, 
aneelbretter zu billigſten Preiſen. 


Brodbänkengaſſe 38, 


Köntglicher 
Hoflieferant 


2 


Kleiderſtoffe. 


Taſchentücher. 


Schürzen. 


Tricota cotagen. 
Teppiche und Be Bettvorlagen. 
Tafel- und 1d Theegedecke. 
Fertige Wäſche. 
Zupons, Corſets etc. 


Oberhemden, Kragen und 
Manſchetten. 


Cravatten 
(23935 


Preßhefe, zal früh. 


Hauptniederlage Breitgaſſe 109 
Geldverkehr. . 
Geſucht bis 30000 Mk. 


1. 8 auf ein Fabrik- 
Grun (24039 
Di er 4B. 188 a. D. E. d. 3tg, 
werden au 
8000 Mk. erden auf 
bautes Haus zur zweiten ſicheren 
Stelle vom er geſucht. 
Off. u. B. 182 d. d. E. d. Jig. erb, 
Ein Beamter in Stellung ditt 
wohlthätige 2233 um ein 
Darlehn von 3000 Mk. gegen 
4 Proc. und rt Abzjahlung, 
Off. u. B. 165 a. „ d. 31g. 


Dächter bleibt von der ze 
ausgeſchloſſen. (241 
Der See aner 
annemann, 
Baiershorft ver Brunau Weſtpr. 


Sehr aut erhaltener 
Biberpel; 
mit Bilamfutter, mittlere Figur, 


verkäufl. Heil. Geiſtgaſſe 141, II 
Ein.gcche EM 
Puppentheater 


IU. verk. Hl. Geiſtgalſe 141. 2 Tr. 
Sehr ſeiſtungsfähige 24 
Korbwaarenfabrik 


mit d. neueſt. Einricht. ausgeſtatt., 
Allicherite * per fol. 

zu verkau 000 M — 
forderlich. Off. unter M. 108 be- 
förd. Annoncen-Expeb. Haaſen- 


ſtein & Bogler,A.-@., Graudenz. 
Ein ganf neuer 29018 
Damenpelz, 


Mittelfigur, zu verkaufen Ketter - 
hagergaſſe 7, 1 Treppe. 


t 
ala 1918 
824135 


Nentable 


Brauerei 


von — bis 500000 M un 
darübe (2412 


ſofort 


durch uns au kaufen geſucht. 


Kud. Wit „ 


Brodbänkengaſſe Nr. 50, 


empfiehlt 


chuhe 


Sue Nl 


Telephon 
380. 


Danzig, 
Langgasse 58. 


[Deutſches landwirthſchaftl. 


Verkehrsbureau. 
Zoppot. 


Stellen Angebote. 


g vollſtandig vertraut mit 

Bapierbrande, wird zum 

Januar zu engagiren geſucht. 
Sofortige Meldungen erbete 


85 J. Alexander. 
II. Damm! 3. 


Zu vernietnien. 


Langgaſſe 68 


iſt die 


Saal Etage 


an ruhige Einwohne zum 
1. April 1898 zu vermiethen. 


Näheres unten im Laden. 


Brösen., 


In Billa Gertrud zum 
pril 
Wohnungen 

von 3 u. 2 Zimmern mit 

allem Comfort, Canaliſat. 


u. Mafierleitung zu verm. 
Näh. Heil. Geiſtgaſſe 141, Fl. 


Eine heerſchafſſiche Winker⸗ 
Wohnung, hochpart., von fünf 
Zimmern und allem Zubehör 
zum 1. April zu verm. Dittmann, 
Zoppot, Bismarckſtraße 5 part, 


(24047 


100 7 Harmonikas 


mit meiner ſelbſterfunbenen, garantirt unzerbrechlichen 
Spiral-Claviatur-Federung habe ich bereits ſelt kurzer Zeit 
1 ft. Nicht eine einzige Reklamation wegen Brechen oder 
zmwerden meiner neuen Taſtenſederun 
eingegangen. Dieſe Federung iſt in verf Nedenen Ländern 


iſt in dieſer Zeit 
tent irt, 


pa 
in Deutſchland unter D-R-G-M, NA 87402 geiüpe 


verſende 


für nur 5 ‚Mark! 


- — —— t, utem, ſtarkem Balg 
uba alter, 8 Si 
85 om 


harmoni 
nur 30 Fr. mehr, 
be 5 55 den Erfind 
einr. Aer Neuenrade % 
Jachweislich älteſter und größter At 
monikaverfand in Neuenrade, o 


ur zu 


ne en und 2-yeihige Goncert-Inftrunteite zu 
illigen Preifen, — — Preisliſte zu Dienſten. 


e e Aa Bu 
Cangenmarkt Nr. 7 


iſt die dritte Etage zu vermiethen, 


Näheres ndegaſſe Nr. 92 
1. Etage, Rn (24093 


Halbe Allee, 
eg se 25 ift * 1 8. 
Wohn., beit. aus 5-6 St., Badeſt., 
Glagver., Garten u. Sub. . verm. 


3um 1. April zu verm. 
5 Zimmer pp., alles hell. 


Heil. Heiſtgaſſe 141,1. 


Frauengaſſe 43 


iſt die 2. Etage, beit. aus 3 Jimm,, 
groß. Entree, he e 5 Zub, 
per April ıu verm. Näh. 1 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus . 
285 Zubehr 3 — 


Hundegafie 104, II, 


per 1. April 1898 für m 600 
P. a. zu vermiethen. Zu erfragen 
Hundegaſſe 105, im Comtoir. 


Canggaſſe 26, 1. Et., 


als Geſchäft oder Drivatwohn 145 
zu vermiethen. 1 


Druc und Derlag 


— . CCHTRTREEIEER 
len A. A Katemann in Dunne 


